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Blog des Monats Autorin Romana Ganzoni 
sinniert über ihren beruflichen Werdegang. 
Letztendlich konnte sie immer auf Menschen 
in ihrem Umfeld zählen, die an sie glauben. 
Denn ohne diejenigen geht es nicht.  Seite 4
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Anzeige

Sie mit Mut und Ver

täglich gute Arbeit l

Ich wähle Regula Degia

und Michael Pfäffli, we

Ruth Steidle, St.Moritz
Val Müstair La suprastanza cumünala da  
Val Müstair ha decis da metter a disposiziun 
l’anteriur albierg da giuventüna a Sta. Maria, 
a fügitivs ucranais. Daspö trais eivnas as  
rechattan ils prüms illa Val Müstair. Pagina 6
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Schwingen Am vergangenen Wochenende 
hat in Pratteln das Eidgenössische   
Schwing- und Älplerfest stattgefunden.  
Ein Riesenanlass mit rund 400 000  
Besucherinnen und Besuchern. Seite 8
thikforum bringt die Welt nach Pontresina
Das erste World Ethic Forum in Pon-
tresina ist Geschichte. Der angestrebte 
Kampf gegen die Entfremdung von 
Mensch und Natur, hin zu einer radikal 
geteilten Lebendigkeit, wurde ein Wo-
chenende lang aufgenommen und in 
zahlreichen Gesprächsrunden und Ver-
anstaltungsbeiträgen vertieft. 

Gut 250 Besucherinnen und Besucher, 
darunter rund 50 sogenannte «Firekee-
perinnen», haben Position bezogen, sich 
ausgetauscht, sich zugehört und gemein-
sam auf eine bessere Welt mit enkeltaug-
licher Zukunft hingearbeitet. Ausgehend 
on den Thesen, dass die Welt über den 
enschen hinaus lebendig ist und allen 

ubjekten gleichermassen ein Recht auf 
xistenz und Entfaltung zusteht, ergaben 
ich am WEF Forderungen nach einem 
radikalen Wandel des Verhältnisses 
wischen Menschen und anderen leben-
en Subjekten». Nur in einer Welt mit 
leichberechtigten Rechten liessen sich 
enschliche Ungleichheiten auflösen 

nd entsprechend auch ökologische 
nd gesellschaftliche Krisen verhindern. 
in also zur Ideologie «einer gemeinsam 

eteilten Lebendigkeit» und auch einer 
Gesellschaft aller Wesen» im Rechts-
eben, in der Wissenschaft, in der Wirt-
chaft, der Bildung, der Ethik und der Re-
igion.

Beim Word Ethic Forum ging es fer-
er darum, neue Formen von Öko-
omie und Gesellschaft zu vermitteln, 
as Kreislaufdenken zu fördern, wie 
uch spirituelle und künstlerische Er-
ebnisse wertfrei zuzulassen. Beispiels-

eise im Gedanke der «Umstülpbarkeit 
er Welt». Dieser Gedanke basiert auf 
er bald einhundertjährigen Entde -
kung des «umstülpbaren Würfels» 
urch den Basler Bildhauer und Maschi-
enbauer Paul Schatz, welche aufzeigt, 
ass die starre geometrische Form des 
ürfels umstülpbar ist und demnach in 

ewegung gebracht werden kann.
Am Samstag fand zudem die Urauf -

ührung des von Gérard Zinsstag eigens 
ür das Forum komponierte Werk «Di-
agations» durch das Ensemble Proton 
ern statt. So sperrig und unge wohnt 
as halbstündige musikalische Werk 
ar, so frenetisch war die nachfol gen -
e, stehende Ovation des begeisterten 
ublikums. (jd)  Seite 3
Die indische Aktivistin und Trägerin des Alternativen Nobelpreises, Vandana Shiva, unterstützte das erste World Ethic Forum in Pontresina als Schirmherrin und 
auch als Rednerin und Gesprächspartnerin. Hier während der Abendveranstaltung im Kongresszentrum Rondo.  Foto: Jon Duschletta
 

 Schlaflose Nacht 
wegen Gewitter
Die Organisatoren des National-
park Bike-Marathons waren am 
Samstagmorgen stark gefordert. 
Die Starts in Scuol und Fuldera 
wurden kurzfristig verschoben. 

NICOLO BASS

Ein Gewitter am Freitagabend sorgte 
für eine schlaflose Nacht. Bei seinem 
letzten Nationalpark Bike-Marathon 
als OK-Präsident wurde Claudio 
Duschletta noch einmal stark ge-
fordert. Wegen Rüfenniedergängen in 
der Val S-charl, in der Val Mora und 
beim Anstieg auf die Alp Isola, wurde 
der Start für die 21. Austragung des Na-
tionalpark Bike-Marathons kurzfristig 
verschoben. «Wir mussten abwarten 
bis es hell wurde, um das Ausmass der 
Schäden festzustellen», so der abtre -
tende OK-Präsident. Erst nachdem die 
entsprechende Strecke in der Val Mora 
abgeflogen werden konnte, entschie -
den die Verantwortlichen, in Scuol 
und Fuldera zu starten. Danach konnte 
der Nationalpark Bike-Marathon ohne 
weitere Umstände und insbesondere 
auch ohne grosse Unfälle durchge -
führt werden. Eine besondere Lektion 
in Sachen Krisenmanagement erhielt 
am Samstagmorgen auch der Nach-
folger von Claudio Duschletta als OK-
Präsident. Fraesy Föhn aus Rapperswil-
Jona und Zweitheimischer in Scuol 
übernimmt ab Oktober die Verant-
wortung für den Grossanlass. Für star-
ke Leistungen am 21. Nationalpark Bi-
ke-Marathon sorgten auch zahlreiche 
Engadiner.  Seite 9
s geht voran beim 
Alterszentrum
St. Moritz Am Freitag informierte Ge-
meindevorstandsmitglied Regula De-
giacomi und Architekt Kurt Lazzarini 
über den aktuellen Baufortschritt der 
Grossbaustelle Alterszentrum du Lac. 
Der Bau gehe plangerecht voran, da-
von durften sich die Interessierten 
auch vor Ort bei einer Baustellen-
besichtigung überzeugen. Noch ist 
aber unklar, wie hoch der Mietzins der 
Alterswoh nun gen ausfallen wird. Si-
cher ist nur eines: Interessenten gibt es 
bereits genug. (dk) Seite 5
La «luotta finala» 
da Vulpera
Foto: Marie-Claire Jur
lecziuns Scuol Ils 25 da settember 
legia il cumün fusiunà da Scuol seis 
apo. Pel presidi cumünal candideschan 
ita Zanetti (AdC) e Reto Rauch (PPS) – 

uots duos da la fracziun da Sent. In ven-
erdi passà han lur partits invidà a Vul-
era ad üna discussiun al podi, ingio cha 

a candidata ed il candidat han pudü far 
alais lur posiziuns ed ideas. Illa sala 
laina da la Villa Post s’han muossadas 

as differenzas tanter ils duos Sentiners – 
erò forsa main i’l program politic co 
lütost i’l stil da politisar. Reto Rauch 
’ha muossà sco fidel rapreschantant dal 
PS chi voul ün agir speditiv dal cumün. 

ntant ha Aita Zanetti – chi’d es actual-
aing vice-capo – intunà da vulair 

scherchar e chattar da cumünanza las 
unas soluziuns. La discussiun, manada 
a Nicolo Bass, es statta per uschedir la 
luotta finala». (fmr/dat) Pagina 7
addeln, paddeln, paddeln ...
rund um den Silsersee
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St. Moritz

Fakultatives Referendum
betreffend einmaliger Beitrag
von CHF 1.7 Mio. an die Kosten
für den Aufbau der FTTH-
Glasfaserinfrastruktur in der
Gemeinde Celerina gegen
Einräumung eines
Nutzungsrechts daran für 40
Jahre
Anlässlich seiner Sitzung vom 25. August 2022
hat der Gemeinderat unter anderem einen
einmaligen Beitrag von CHF 1.7 Mio. (zuzüglich
allfälliger MWST) an die Kosten für den Aufbau
der FTTH-Glasfaserinfrastruktur in der Gemeinde
Celerina genehmigt.
Gemäss Art. 14 Abs. 1 Ziff. 3 der
Gemeindeverfassung unterstehen Beschlüsse
über frei bestimmbare einmalige Ausgaben von
mehr als CHF 0.5 Mio. bis CHF 2.0 Mio. für den
gleichen Gegenstand dem fakultativen
Referendum.

Datum der Veröffentlichung: 30. August 2022
Ablauf der Referendumsfrist: 29. September
2022

Gemeindevorstand

St. Moritz, 30. August 2022

St. Moritz

Fakultatives Referendum
betreffend Kredit von CHF 1.83
Mio. (Kostendach zuzüglich
allfälliger MWST) zur
Finanzierung einer temporären
Big Air-Anlage für die Freestyle
WM 2025
Anlässlich seiner Sitzung vom 25. August 2022
hat der Gemeinderat dem Verein FIS Freestyle
World Championships Engadin St. Moritz 2025
einen Kredit von CHF 1.83 Mio. (Kostendach
zuzüglich allfälliger MWST) zur Finanzierung
einer temporären Big Air-Anlage für die
Freestyle WM 2025 genehmigt.
Gemäss Art. 14 Abs. 1 Ziff. 3 der
Gemeindeverfassung unterstehen Beschlüsse
über frei bestimmbare einmalige Ausgaben von
mehr als CHF 0.5 Mio. bis CHF 2.0 Mio. für den
gleichen Gegenstand dem fakultativen
Referendum.

Datum der Veröffentlichung: 30. August 2022
Ablauf der Referendumsfrist: 29. September
2022

Gemeindevorstand

St. Moritz, 30. August 2022

La Punt Chamues-ch

Beschwerdenauflage
Ortsplanung

In Anwendung von Art. 48 Abs. 4 des kant.
Raumplanungsgesetzes (KRG) findet die
Beschwerdeauflage bezüglich der von der
Gemeindeversammlung am 23. August 2022
beschlossenen Teilrevision der Ortsplanung der
Gemeinde La Punt Chamues-ch statt.

Gegenstand:
Teilrevision Wohnzone C auf Parzellen Nr. 99
und 494
Teilrevision Zone für öffentliche Bauten und
Anlagen, Parzelle Nr. 896

Auflageakten:
- Zonenplan, 1:500, Parzellen 99, 494
- Zonenplan, 1:500, Parzelle 896

Auflagefrist:
vom 30. August 2022 bis zum 28. September
2022 während den Kanzleistunden.

Planungsbeschwerden:
Personen, die ein schutzwürdiges eigenes
Interesse an der Anfechtung der Planung haben
oder nach Bundesrecht dazu legitimiert sind,
können gegen die Ortsplanung innert 30 Tagen
seit dem heutigen Publikationsdatum bei der
Regierung schriftlich Planungsbeschwerde
erheben.

Umweltorganisationen:
Umweltorganisationen üben ihr
Beschwerderecht nach Massgabe von Art. 104
Abs. 2 KRG aus, d.h. sie melden ihre
Beteiligung am Verfahren innert Beschwerdefrist
beim kantonalen Amt für Raumentwicklung an
und reichen danach gegebenfalls eine
Stellungnahme ein.

GEMEINDEVORSTAND LA PUNT CHAMUES-CH
Der Gemeindepräsident Peter Tomaschett und
Gemeindeschreiber Urs Niederegger

La Punt Chamues-ch, 29. August 2022
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Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben.

Baugesuch Nr.
2022-8020

Parz. Nr.
2372

Zone
DK

AZ
1.0

Objekt
Chesa Cilgia
Giassa Stipa 9
7504 Pontresina

Bauvorhaben
Verlängerung Lift ins Dachgeschoss und
Liftaufbaute
Gesuch für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligung: H2 Brandschutzbewilligung

Bauherr
STWEG Chesa Cilgia
c/o Thomas Arn
Via Soldino 19
6900 Lugano

Grundeigentümer
STWEG Chesa
c/o Thomas Arn
Via Soldino 19
6900 Lugano

Projektverfasser
Rolf Som Architektur
Via Maistra 92
7505 Celerina

Auflagefrist
30.08.2022 bis 19.09.2022

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist zur Einsichtnahme auf der
Gemeindekanzlei auf.
Einsprachen gegen das Bauvorhaben können
während der Auflagefrist beim
Gemeindevorstand Pontresina eingereicht
werden.

Pontresina, 30. August 2022

Baubehörde Gemeinde Pontresina

La Punt Chamues-ch

Exposiziun da recuors
planisaziun locala
Sün fundamaint da l’art. 48 al. 4 da la Ledscha
chantunela davart la planisaziun dal territori
(LCPT) ho lö ün’exposiziun da recuors in connex
culla revisiun parziela da la planisaziun locala
da la vschinauncha da La Punt Chamues-ch
decisa da la Radunanza cumünela als 23
avuost 2022.

Object :
Revisiun parziela da la zona d’abiter C süllas
parcellas nr. 99 e 494
Revisiun parziela da la zona per edifizis ed
implaunts publics, parcella nr. 896

Actas da l’exposiziun :
- plan da zonas, 1:500, parcellas 99, 494
- plan da zonas, 1:500, parcella 896

Termin da l’exposiziun:
Dals 30 avuost 2022 als 28 settember 2022
düraunt las uras da chanzlia.

Recuors da planisaziun:
Persunas chi haun ün egen interess degn da
protecziun da contester la planisaziun u chi sun
legitimedas per que tenor dret federel, paun
inoltrer in scrit a la Regenza ün recuors da
planisaziun cunter la planisaziun locala infra 30
dis a partir da la data da publicaziun dad hoz.

Organisaziun per la chüra da l’ambiaint:
Organisaziun per la chüra da l’ambiaint
exerciteschan lur dret da recuors sün
fundamaint da l’artichel 104 al. 2 LCPT, q.v.d.
ch’ellas annunzchan lur partecipaziun a la
procedura infra il termin da recuors tar L’Uffizi
chantunel per svilup dal territori ed inoltreschan
tuot tenor in seguit üna posiziun.

SUPRASTANZA CUMÜNELA
LA PUNT CHAMUES-CH
Il president cumünel Peter Tomaschett
e l’actuar cumünel Urs Niederegger

La Punt chamues-ch, ils 29 avuost 2022

Sils/Segl

Protokoll der
Gemeindeversammlung Sils
i.E./Segl vom 1.7.2022
Das Protokoll ist ab 30. August 2022 auf der
Homepage www.sils-segl.ch publiziert und liegt
während 30 Tagen zu den Büroöffnungszeiten
auf der Gemeindekanzlei in Sils Maria öffentlich
auf.
Einsprachen gegen das Protokoll sind innert 30
Tagen ab Publikation schriftlich an den
Gemeindevorstand einzureichen.

Der Gemeindevorstand

Sils, 30.8.2022
Leserforum
Pflegeheim Du Lac: Ernüchterung und viele Fragezeichen
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it grossen Erwartungen ging ich am 
reitag zur Informationsveranstaltung 
er Gemeinde St. Moritz über das neue 
flegeheim Du Lac. Besonders die zen-
rale Lage ist für Senioren, die noch am 
eben teilnehmen wollen, sehr an-
prechend. Als Seniorin wollte ich wis-
en, was dort an Wohnmöglichkeiten, 
flege und anderen Diensten ange -
oten wird, sollte ich einmal darauf an-
ewiesen sein. Gut 100 Interessierte, 
or allem Senioren, waren anwesend.

Statt aussagekräftigen Informatio-
en für die zukünftigen Bewohner be-
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amen wir aber nur Pläne vorgesetzt, 
ie viele schon vor dem Baubeginn ge-
ehen hatten. Auf dem Bildschirm wa-
en die Details der einzelnen Pläne 
icht zu erkennen. Erhofft hatte ich, 
ittels einer Broschüre, mehr über 

as Projekt in Erfahrung zu bringen. 
ch war gespannt auf eine Preisvorstel-
ung der Wohneinheiten, die Höhe 
er Anzahlung für die Reservierung ei-
er Wohnung, die Grösse und Pläne 
er verschiedenen Wohneinheiten so-
ie weitere Rahmenbedingungen. Es 
urde von der Sprecherin bestätigt, 
dass das Betriebskonzept noch ent-
wickelt werden müsse und es zudem 
schwierig sei, Personal zu finden. Die 
Kosten der Alterswohnungen stünden 
noch nicht fest. Man wisse einzig, dass 
alles teurer werde.

Die «Informationsveranstaltung» 
hatte keine der wichtigen Fragen be-
antwortet. Stattdessen taten sich bei 
mir viele neue Fragezeichen auf. Nicht 
wenige machten sich wohl dieselben 
Gedanken wie ich: Wenn das nur gut 
geht!

 Gabriele Bonde, St. Moritz
Leserforum
Tomaschett,  
ine gute Wahl!
Nach der nicht üblichen «Nomination» 
unseres Gemeinderates durch eine stille 
Wahl und gewissen internen Turbulen-
zen im Vorfeld der nun anstehenden 
Wahl für den Gemeindevorstand er-
achte ich es als äusserst wichtig, fähige, 
kompetente, offene und gradlinige 
Kandidaten, sprich Politiker mit «Rück-
grat» in den Gemeindevorstand zu wäh-
len. Mit Gian Marco Tomaschett stellt 
die SVP eine in der Politik ausgewiesene 
Persönlichkeit – acht Jahre Gemein -
derat, Kommissionsmitglied, langjäh-
riger Parteipräsident etc. – zur Wahl. Ich 
politisiere mit Gian Marco Toma schett 
seit vielen Jahren und weiss, dass er die 
Anliegen der Bevölkerung ernst nimmt, 
auf die Probleme eingeht und versucht, 
Lösungen zu finden. Was ich an ihm 
sehr schätze ist seine offene und direkte 
Art. Es ist bekannt, dass er in der Politik 
allgemein, wie aber auch von anderen 
Parteien, geschätzt und respektiert 
wird. Sein Engagement und seine Per-
sönlichkeit zeigt der Kandidat auch be-
ruflich, wo er in seinem Beruf als Eidg. 
Dipl. Elektroinstallateur eine eigene Fir-
ma aufgebaut hat und mit dieser erfolg-
reich unterwegs ist. 

Geschätzte Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger, ich empfehle Ihnen, 
aus Überzeugung, Gian Marco To-
maschett zur Wahl in den Gemeinde-
vorstand.

  Mario Salis Grossrat SVP
Ich fahre lieber Zug als Engadin Bus

nd wissen Sie warum? Der Zug hält 

mmer genau am Bahnsteig. Nie muss 
ch auf das Gleisfeld hinuntersteigen 
nd dann mühsam in den Zug hinauf-
lettern.

Anders beim Engadin Bus. Da fährt 
elten ein Bus dicht an die Plattform 
eran, man muss zuerst auf die Strasse 
inunter und dann in den Bus klettern. 
enn man die Chauffeure darauf an-
pricht, haben sie tausend Gründe, 
arum das nicht möglich ist. Seit viele 
ushaltestellen behindertengerecht 
usgebaut wurden, und die Platt-
ormen erhöht wurden, ist der Tritt 
uf die Strasse noch höher geworden. 

Junge Leute sind in zwei Sätzen ein-
estiegen, für ältere Leute ist es müh-
am, ganz speziell wenn man einen 
inkaufswagen dabei hat. Die Räder der 
Postiwägeli verklemmen sich unweiger-
lich unter dem Bus und können nur 
mit Mühe und Zeitverlust befreit wer-
den.

Alte Leute sind ein ewiges Hinder-
nis, aber es gibt viele Alte, viele fahren 
nicht mehr Auto und sind auf den Bus 
angewiesen, auch wenn sie vielleicht 
lieber Zug fahren würden.

 Baldina Cantieni Kobi, Samedan
Zum Flughafendesaster

nd da freue ich mich auf ein smartes 

lughafengebäude – zugeschnitten auf 
as kleine Passagieraufkommen in un-
erem herrlichen Hochtal – dem man 
ber auch ansieht, dass es nicht in 
amburg, Chisinau, Malta oder Biar-
itz steht, sondern eben im Engadin. 
as meint Richard Hunziker, La Punt 
hamues-ch, der den Flughafen als Pri-
atpilot 34 Jahre lang mitbenutzt hat 
nd in dieser Zeit die von Samedan aus, 

n jede Himmelsrichtung am Entfern -
testen liegenden Flugplätze Nürnberg, 
Graz, Firenze und Montpellier ange flo -
gen hat. Da würde der geplante, über-
dimensionierte Flughafen besser hin-
passen.

 Richard Hunziker, La Punt Chamues-ch
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«Den Funken weitertragen»
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Das erste World Ethic Forum  
ist vorbei. Weltberühmte  
Aktivistinnen, Kulturschaffende, 
Philosophinnen und Wissen-
schaftler haben sich die Ehre  
gegeben, um in Pontresina über 
eine emphatischere, lebendigere 
Gesellschaft – welche im Ein-
klang mit der Natur steht – zu 
sinnieren, zu diskutieren und zu  
reflektieren. 

DENISE KLEY

Selten hat man das Kongresszentrum 
Rondo so belebt gesehen, wie dieses Wo-
chenende. Kein Wunder, denn rund 250 
Menschen fanden sich anlässlich des 
World Ethic Forum in Pontresina zusam-
men, um sich mit der in Schieflage gera-
tenen Beziehung zwischen Mensch und 
Natur zu beschäftigen. Unter dem Motto 
«Radically shared aliveness» wurde ein 
vielseitiges Programm zusammenge -
stellt: Neben einer Gletschertour ins Val 
Roseg, einer Kräuterwanderung in die 
Pontresiner Wälder oder einer Achtsam-
keitswanderung trafen sich Gleichge-
sinnte, Interessierte und Aktivisten bei 
diversen Workshops. Angeleitet von den 
«Firekeepers», darunter weltberühmte 
Experten wie Helmy Abouleish, Unter-
nehmer und Mitglied des World Future 
Councils, Christian Felber, Gründungs-
mitglied von Attac Österreich und Urhe-
ber der «Gemeinwohlökonomie», dem 
nigerianischen Philosoph und Aktivist 
Bayo Akomolafe oder der britischen Au-
torin und Sozialkritikerin Minna Salami. 

Vandana Shiva ...
Doch fernab der bekannten Speaker 
und Firekeeper durften sich am Sams-
tagvormittag wohl ein paar Vierbeiner 
der grössten Aufmerksamkeit erfreuen: 
Im Rahmen einer Eselswanderung gen 
St. Moritz legten die grauen Langohren 
inen Stopp in Pontresina ein, liebevoll 
emuttert von Kindern, welche sich für 
as Wohlergehen der Tiere verantwort-

ich zeigen, ihnen Schmuseeinheiten 
erpassen, sie mit Karotten füttern. 
ben ganz im Sinne des Mottos «Radi-
ally shared aliveness».

Doch dann betritt Vandana Shiva den 
chauplatz, sie schwebt am Samstagmit-
ag kurz vor 13.00 Uhr die Treppe vor 
em Rondo im purpurnen Sari hinauf. 
chnell ist sie umringt von einer Men-
chentraube, etliche bitten um ein Foto 

it der Trägerin des Alternativen Frie-
ensnobelpreises. Vandana Shiva, sie ist 
ine Ikone. Hat sich Zeit ihres Lebens im-

er wieder mit dem Saatgut- und Pesti-
idkonzern Monsanto angelegt. Auf-
rund ihrer steten Intervention und 
ourage erreichte sie, dass Saatgut in In-
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ien nicht mehr patentiert werden darf. 
nermüdlich kämpft sie, auch heute 
och mit 69 Jahren, für die indischen 
leinbauern und setzt sich gegen die 
usbeutung des Planeten und der Men-

chen ein. 

.. und Carlos Pereira in Pontresina
urz nach 13.00 Uhr stimmt Domenic 

anett (Ils Fränzlis da Tschlin) 
estliche Töne an und eröffnet das 

achmittagsprogramm mit Klarinet-
en-Klängen. In den Workshops selbst 
errscht eine lockere und vertraute At-
osphäre, man duzt sich freund-

chaftlich, sitzt im Stuhlkreis bei-
ammen, um die grossen Probleme der 

elt – und die allfälligen Lösungen da-
auf – zu erörtern. Und findet sich plötz-
ich neben Carlos Alvarez Pereira wider, 
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em derzeitigen Vize-Präsidenten des in-
ernationalen Expertenverbundes «Club 
f Rome», welcher bereits 1972 weltweit 
ufsehen erregte mit der veröffent-

ichten Studie zur Zukunft der Weltwirt-
chaft: «Die Grenzen des Wachstums». 

s stimmt zuversichtlich
uch die Teilnehmerliste hat es in sich. 
r. Madelon Evers trifft man in der Lob-
y an, sie blättert sich durch diverse Bü-
her, die ausliegen. Die gebürtige Nie-
erländerin ist eigens für das World 
thic Forum angereist. Sie ist Unter-
ehmensberaterin und Gründerin der 
gentur «Lifetree Global» und steht 
onzernen und Führungspersonen, die 

ich in Richtung Nachhaltigkeit ent-
ickeln wollen, mit Rat und Tat zur Sei-

e. «Man merkt, die letzten Jahre hat in 
der Wirtschaft ein Umdenken statt-
gefunden. Aber es geht noch zu langsam 
voran», ist sie überzeugt. Doch solche 
Symposien wie das World Ethic Forum 
stimmen sie zuversichtlich. «Zu sehen, 
wie viele Menschen aller Generationen, 
aus aller Welt und allen Milieus sich hier 
zusammenfinden, um über Alternati-
ven und Lösungen für eine lebens-
wertere Welt zu diskutieren, gibt Hoff-
nung.» Sie hat einzig einen Wunsch: 
Man müsse künftig aus der «Bubble» des 
Forums und der Gleichgesinnten hi-
naustreten und den «Spirit» dieser Ver-
anstaltung an die breite Öffentlichkeit 
und ins Bewusstsein aller bringen. «Da-
mit noch viel mehr Menschen mit-
bekommen, was hier eigentlich alles 
läuft. Und die diesen Funken dann wei-
tertragen.»
as Eröffnungsprogramm am Samstag lockte zahlreiche Zaungäste und Besucher ins Kongresszentrum Rondo, darunter auch die indische Aktivistin Vandana 
hiva (rechts). Kinder erfreuten sich an Eseln, während Domenic Janett den Eröffnungsanlass musikalisch untermalte (links).  Fotos: Denise Kley
«Es ist, wie wenn man gemeinsam einen Teppich knüpft»

Die Premiere des Ethikforums in 
Pontresina ist geglückt, hat gut 
250 Interessierte angezogen und 
diesen viel geboten. Der Initiant 
des World Ethic Forum, Linard 
Bardill, zieht ein entsprechend 
positives Fazit. Auch wenn die 
finanzielle Lage die positive 
Stimmung noch etwas trübt. 

JON DUSCHLETTA

Ein T-Shirt lässt sich ganz einfach um-
stülpen. Das demonstrierte am Samstag 
der Enkel des Basler Forschergeistes Paul 
chatz, Tobias Langscheid, in Pontresina 
n seiner Kleidung gleich selbst. Weitaus 
omplizierter, aber ebenso machbar, ist 
ie Umstülpung des Würfels. Und die 
elt, lässt sich die auch umstülpen?
Der Initiant des World Ethic Forum, 

inard Bardill, ist fest davon über-
eugt: «Das wir mit dem Ethikforum 
ie Welt retten können, ist natürlich 
ine gar kindische Vorstellung. Es 
eicht aber, wenn wir bei Problemen 
ernen, zuerst einmal genau hinzu -
chauen und zuzuhören, bevor wir 
ie wild mit möglichen Lösungen um 
ns schiessen und dabei gleich wieder 
ehn neue Probleme schaffen.» Es ge-
e darum, das ganze Ökosystem zu Ra-

e zu ziehen und dabei eine gesamt-
eitliche Sichtweise einzunehmen.
ardill lobte am Sonntag nach Ab-
chluss des Forums all die wunder-
aren kleinen und grossen Dinge, die 
ährend des Wochenendes aus dem 
oment heraus entstanden seien, 
orte, Gedanken, Emotionen und 

andlungen. Aus organisatorischer 
nd finanzieller Sicht bilanzierte er 
en Anlass mit den Worten «mager 
ufrecht», geht davon aus, dass das 
udget von knapp 300 000 Franken 
ohl nicht genügen werde, zeigte sich 

ber zuversichtlich, was eine zweite 
ustragung Ende August 2023 betrifft: 
Wir analysieren jetzt das Forum, wis-
en aber schon, dass wir in Zukunft 
inder vermehrt ins Programm ein-
auen wollen und auch der Wirtschaft 
ehr Platz einräumen müssen.» 
uf die Inhalte des Ethikforums an-
esprochen, kommt der Bündner Lie-
ermacher und Umweltaktivist ins 
chwärmen, spricht von der Wirkung 
on «Schwarmintelligenz, wenn 50 Fi-
ekeeper Bereitschaft zeigen, auf-
inander zu hören oder auf das, was 
erade passiert, zu reagieren». Als be-
onders berührend hallten ihm bei-
pielsweise die Worte des Präsidenten 
es Weltkongresses der Uiguren nach, 
er sich für die Rechte seines Volkes in 
hina und im Ausland einsetzt und 

agte, sein Volk sterbe, wisse eine Mil-
ion Menschen in chinesischen Kon-
entrationslagern und kämpfe dem-
ufolge nicht für den Erhalt der Natur, 
ondern ganz pragmatisch für das ei-
ene Leben. 
«Wenn man nicht sofort alles beurteilt 
und ins Streitgespräch verfällt», so Bar-
dill, «sondern zuerst einsickern lässt, re-
flektiert, zelebriert und zusammen dis-
kutiert und feiert, dann entsteht etwas 
was vergleichbar ist, wie wenn man ge-
meinsam einen Teppich knüpft». Und 
als solchen, farbig durchwobenen und 
kulturell verknüpften Teppich hat Bar-
dill das Forum erlebt: «Wir haben sogar 
Einladungen erhalten, das Forum auch 
in Brasilien oder Ägypten abzuhalten. 
Das wäre aber aus ökologischer Sicht we-
nig sinnvoll. Vielmehr sehe ich die Visi-
on, dass unser Forum, wie ein Stein der 
ins Wasser fällt, weltweit Kreise schlägt 
die sich immer weiter ausbreiten.»
Infos unter: www.worldethicforum.com
Von links: Schirmherrin Vandana Shiva spricht während der Abendveranstaltung im Kongresszentrum Rondo. Tobias Langscheid und WEF-Initiant Linard Bardill erörtern das Prinzip der «Umstülpung des 
Würfels» und ein Teil des Ensembles Proton Bern während der Uraufführung des Werks «Divagations» – Wanderungen – des Schweizer Komponisten für neue Musik Gérard Zinsstag.     Fotos: Jon Duschletta



4 |   Dienstag, 30. August 2022

Kammermu
Beweg

Moder

Anzeigen
Blog des Monats von Romana Ganzoni (Kultur)
Lese
E

ese
  mi t &gew

RESONANZEN SILS
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So gehts: QR-Code sc
oder via Link viva.eng

Internationales 
 Kulturfest Sils

18.–25. September 2022 

RESONANZEN

sik mit Weltklasse-Ensembles und Nachwuchskünstlern
ung und Rhythmus mit der Pumpernickel Company

Dr. Konrad Hummler im Gespräch
»Next Generation« Konzert 

ation: Kurt Aeschbacher und Hans-Georg Hofmann
 Filmabend »Die Seele der Geige« 
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Im September und Anfangs Oktober
in der «Engadiner Post/Posta Ladina
die beliebte Sonderseite «Wildspezia

Nutzen Sie die Gelegenheit und emp
mit einem Inserat, für Ihre wilden Kö

Erscheinungsdaten: 17. & 24. Septem
sowie am 1. Oktober 2022
Inserateschluss: 9. September 2022

Gammeter Media
Tel. 081 837 90 00 
werbemarkt@gammetermedia.ch

Wildspezial

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplan

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen

Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Tulipanas La poetessa Letagnüda invidada da publicharda poesias adattadas eir pees nada la publicaziun «Tulpechi cuntegna vainch poesias.

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3

771661 010004
9

60008 >

Lawinengefahr unterschiedlich 

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
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L’artista figürativa  Erica Pedretti
Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 
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Zuerst kennenlernen – dann wählen! 
Vier erfahrene Gemeinderät/innen stellen sich zur Wahl 

in den St. Moritzer Gemeindevorstand: 

Claudia Aerni 
Prisca Anand 

Christoph Schlatter 
Gian Marco Tomaschett 

laden Sie ein zu einem Sonntags-Brunch. 

Lernen Sie die vier kennen, stellen Sie ihnen Fragen und 
erzählen Sie von Ihren Wünschen an die St. Moritzer 
Politik. Bedient werden Sie von den neu gewählten 
Gemeinderät/innen der Next Generation und der FDP. 

Sonntag, 4. September 2022 
11 bis 14 Uhr 
Restaurant Corvatsch, Via Tegiatscha 1, St. Moritz-Bad 
Der Brunch wird offeriert. 

www.engadinerpost.ch
Die Erinnerungs-
funktion von Face-
book versagt nie. 
Im Juli poppte das 
Bild von Michael 
Fehr und mir auf, 
dem Schweizer 
und der Schweize-

rin, die für den Bachmannpreis 2014 
in Klagenfurt nominiert waren. Ich 
teilte es. Es erhielt mehr Zuspruch als 
damals, obwohl ich seit zwei Jahren 
nur noch selten poste, dazwischen 
aber war ich begeistert bei der Sache. 
Auf Facebook habe ich mich mit vielen 
Menschen verbunden, was persön -
licher Gewinn und Inspiration war 
und ist, dieser Kanal (und auch Twit-
ter, unterdessen daueraggressiv) 
machte mich sichtbar, als ich mich 
noch tastend «Schreibende» nannte, 
nachdem ich Ende Schuljahr 2012 
meinen geliebten Beruf als Lehrerin 
und das institutionalisierte, mir so 
kostbare Gespräch mit jungen Men-
schen aufgegeben hatte, um etwas zu 
tun, von dem ich keinen Schimmer 
hatte: literarische Texte veröffent-
lichen und dabei hoffen, dass sie nicht 
nur Mann, Kinder und zwei Freundin-
nen lesen, aus Höflichkeit, Mitleid 
oder wegen der Aprikosenwähe.

Lehrerkolleginnen und -kollegen 
meinten an meinem letzten Schultag 
tröstend: Sei nicht traurig, in einem 
Jahr bist du wieder bei uns. Das war ei-
ne realistische Einschätzung. Wider 
jede Logik klappte es dann doch mit 
rw
N G A

rw
macheinnen

TEMBE

annen
adin.onlin

 erscheint 
» 
litäten».

fehlen Sie
stlichkeite

ber, 

itäte

a, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

 Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

 Semadeni d’eira  üna tscherna r uffants. Uschè n/Tulipanas»  Pagina 7

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

eingeschätzt

Foto: SLF/Mallaun Photography

ognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
n. Wenn es nach dem Willen von acht 
reibern von Skitouren- und Bergporta-
geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
liche Lawinenprognosen geben. Die 
 ist nicht neu, die Herausforderungen gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.

tegia per l’avegnir dal rumantsch
mantscha Cun üna nouva stra-oul la Lia Rumantscha pro-efficiaintamaing il rumantsch. s succeder inavant i’ls territoris als, e da nouv eir illa diaspora un ed in Svizra. Quist nouv fo-a dal fat, cha duos terzs da la n rumantscha nu vivan plü ris tradiziunals, mobain in mnada «diaspora». Tenor las s da l’Uffizi federal da stati-  dals 65 pertschient Ru-3 pertschient illa diaspora rischuns na rumantschs e nt giò la Bassa. Eir la trans-digitala pissera per nouvas i metta la Lia Rumantscha rategics sün: cumünanza,  interess. Il sböz da la  Lia Rumantscha es in fmr/mc) Pagina 7

Ein S
iesem neuen Beruf, ein paar Texte ka-
en zwischen Buchdeckel, Texte von 

iner, die – vom schweizerischen Mit-
elland aus gesehen – in einer Randregi-
n lebt («weg vom Schuss»), keinerlei 
ezug zu Kultur-, Literatur- und Me-
ien-Branche und deren Mechanismen 
atte, eine alte Jungautorin (46) mit 

angweiliger oder sagen wir übersicht-
icher Biographie. Literarisch konnte 
ch beim Start nichts vorweisen, keine 
ublikation, keinen Preis, und es gab 
ull Selbstverständnis für diese unbür-
erliche Tätigkeit, ich war die Erste in 
einer Herkunfts-Familie mit einer 
atura, was ich bereits als eine Art Ver-

at empfand, irgendwie unheimlich 
nd falsch. Und dann noch Kunst und 
o. Muss das sein? 

Nach der Kündigung empfand ich 
ich immer mal wieder als Behaup -

ung und leeres Versprechen, wie un-
erschämt, einfach so auftauchen oh-
e Einladung, war das nicht Betrug, 
nd – von heute aus betrachtet – reich-

ich naiv? Zum Glück! Wie viele Men-
chen trauen sich etwas zu, weil sie 
icht stundenlang überlegen und dau-
rnd gesagt bekommen, dass sie even-
uell verbal verprügelt, ignoriert oder 
usgelacht werden. Sie machen einfach 
rauflos.
Beim Betrachten der Juli-Erinnerung 
urde mir bewusst, wie sehr mich beim 
rauflosmachen in den ersten Jahren 
ie sogenannten sozialen Medien un-

erstützt und zu Sichtbarkeit verholfen 
atten, vor allem Facebook. Unterdes-
et tbewerb 
D I N E R  P O S T

Zu gewinnen: 

3 x 2 Tickets 

Eröffnungs-

konzert

et tbewerb 
n �

R 2022

e/wettbewerb

 sich 
n.

n!

onderangebot 
für Sie!

3 für 2

TschernTschern
en wäre das undenkbar, nicht nur 
egen der Logarithmen. Manchmal 

eht das Drauflos in die Hose, manch-
al nur halb – oder nicht. Wenn es 

icht in die Hose geht, dann haben 
ir immer auch Glück gehabt. Ohne 
lück und gutes Timing, auch Ge-

undheit, also Dinge, die wir nicht 
der sehr bedingt beeinflussen kön-
en, läuft gar nichts. Ohne Aushalten 
nd Einstecken auch nicht. Die vielen 
bwertenden Bemerkungen, die zu 
eginn (und später anders) kommen.
Ich war 46 und kannte mich mit 
aue schon ein bisschen aus, aber 
as ist mit jungen Leuten, vor allem 
it denen, die keine guten Start-

edingungen haben? Zum Schluss 
chaltet sich die alte Lehrerin in mir 
in und sagt: Erblickt die Jungen, lobt 
ie so oft wie möglich, geht gegen De-

ütigungen vor, helft ihnen, schreibt 
mpfehlungen, bestärkt sie in ihren 
eidenschaften, auch wenn sie etwas 
nerwartetes anpacken. Ohne die 
aar Leute, die an dich glauben, geht 
s nicht. Ich habe gelesen, drei Leute, 
ie an dich glauben, reichen. Ich wür-
e sagen: Fünf sind besser. 

er Blog des Monats erscheint unter blog.enga-
in.online. Romana Ganzoni (*1967, Scuol) ist 
utorin und wohnt in Celerina/Schlarigna. Nach 
0 Jahren als Gymnasiallehrerin publiziert sie 
eit 2013 Romane, Erzählungen, Gedichte, Es-
ays, Kolumnen und Radiobeiträge. Sie wurde 
ominiert für den Bachmannpreis, und erhielt 
en 1. Preis beim Essay-Wettbewerb des Berner 
unds, zudem ist sie Trägerin des Bündner Lite-

aturpreises.
Zu vermieten ab sofort oder nach 
Vereinbarung an zentraler Lage in 
St. Moritz-Bad (via Salet 4),  
schöne, gepflegte und helle 
GEWERBE-/ BÜRORÄUM-
LICHKEIT (37 M²)
Miete Fr. 1390.– p.M., inkl. NK und PP
Auskünfte und Besichtigung:
Tel. 077 456 44 23

St. Moritz-Bad
zu vermieten

2-Zimmer-Wohnung 
unmöbliert 

per 1. Oktober 2022
Miete inkl. Garageplatz: 

Fr. 1420.– mtl.
NK.  akonto Fr. 150.– mtl.

Anfragen: Tel. 076 574 56 79

ROSEG GARAGE AG PONTRESINA

Liebe Kunden der Roseg Garage AG Pontresina

Wir haben Betriebsferien:

Von Montag, 5. September bis Freitag, 
9. September 2022 ist die Garage geschlossen.

Besten Dank für Ihr Verständnis

Ab Montag, 12. September 2022 sind 
wir wieder für Sie da.

Das Roseg Garage Team

Würde mich über eine Wiederwahl freuen.
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Reto Matossi
Gemeindevorstand – suprastant cumünel
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Bücher  
aus  
dem  
Enga-
din 

Ihre Spende hilft Menschen 
aus Not und Armut

Das Richtige tun

www.caritas.ch

« Meine Kinder  
werden nicht mehr  
Fischer sein. »

Machen Sie Träume wahr! 

Die Stiftung Kinderhilfe 
Sternschnuppe erfüllt 
Herzenswünsche von Kindern 
mit einer Krankheit, 
Behinderung oder 
schweren Verletzung.

Herzlichen Dank für 
Ihre Spende!

CH47 0900 0000 8002 0400 1
www.sternschnuppe.ch
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Am Freitag wurden Interessierte von
Es läuft zwar alles nach Plan, aber ...
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Der Bau des Alterszentrums Du 
Lac geht zügig voran. Bis Ende 
des Jahres soll der Rohbau  
stehen. Grösste Heraus -
forderungen sind die derzeit  
hohen Materialpreise und das 
Betriebskonzept, bei welchem 
vor allem die Rekrutierung des 
künftigen Pflegepersonals  
Sorge bereitet. 

DENISE KLEY

Der Vortragssaal im Hotel Laudinella – 
er war am Freitagnachmittag besetzt bis 
auf den letzten Platz. Das Interesse war 
gross, denn die Gemeinde St. Moritz hat 
die Öffentlichkeit zu einer Informati-
onsveranstaltung geladen, bei welcher 
über den Baufortschritt des Alterszen-
trums du Lac informiert wurde. So viel 
vorab: Es geht rapide und plangemäss 
voran, das zweite Geschoss von vieren 
steht im Rohbau, wie Architekt Kurt 
Lazzarini kundgab. Bis Ende des Jahres 
soll auch das letzte Geschoss der Gross-
baustelle fertiggestellt sein. 

Spundwände werden entfernt
Letztes Jahr im November kamen noch 
Probleme mit dem Baugrund auf: Der 
mit Arsen belastete Aushub musste auf 
die Spezialdeponie in S-chanf gebracht 
 Ba
erden, zudem drückte Grundwasser 
ach oben und destabilisierte den Un-

ergrund, Spundwände mussten gesetzt 
erden. Diese können nun aber ent-

ernt werden, das Gegengewicht sei nun 
chwer genug, sodass das Grundwasser 
icht mehr nach oben drücken könne, 
rklärt der Architekt. Bereits diese Wo-
he sollen diese Arbeiten beginnen. 
Die St. Moritzer müssen sich während-
essen auf etwas Lärm einstellen», 
arnt er schon mal vor. 

ohe Nachfrage
0 Pflegezimmer und 17 Alterswoh nun -
en werden als Gemeinschaftsprojekt 
er Gemeinden Sils, Silvaplana und 
t. Moritz realisiert. Bis 2024 soll der Bau 
bgeschlossen sein und die Übergabe er-
olgen. «Die Nachfrage nach den Alters-

ohnungen ist schon jetzt sehr gross», so 
emeindevorstandsmitglied Regula De-

iacomi. «Man kann sich sicher sein, 
ass wir schon bei Inbetriebnahme des 
ebäudes alle Wohnungen vermietet ha-
en werden.» Und viele aus dem Publi-
um sitzen auf heissen Kohlen: «Wie viel 
ird die Miete einer Alterswohnung kos-

en?», war die Frage einer Zuhörerin, bei 
er alle hellhörig wurden, brannte diese 
ohl allen unter den Fingernägeln. Doch 
egiacomi musste das Publikum in die-

er Hinsicht enttäuschen: Noch stehe 
icht fest, wie hoch der Mietzins aus-

allen würde, auch seien die Aufnahme-
riterien und Konditionen, welche für 
en Bezug einer solchen Wohnung qua-
uleiter Gerold Hafner (rechts) durch die Ba
ifizieren, noch nicht ausgearbeitet. «Wir 
issen noch nicht genau, wo wir mit den 

ndkosten stehen werden, deshalb kann 
ch Ihnen hierzu heute leider noch 
ichts sagen», so Degiacomi. Spätestens 

n einem Jahr könne man konkretere 
uskünfte diesbezüglich geben. Denn 
en Baukredit werde man höchstwahr-
cheinlich überschreiten. Grund sind 
ieferengpässe, Materialknappheit und 
ustelle geführt. 
ine nahezu überlastete Baubranche. 
omentan werde mit der Stiftung 

esundheitsversor gung Engadin (SGO), 
elche auch das Promulins in Samedan 
etreibt, das detaillierte Betriebskonzept 
nd die Leistungsverträge erarbeitet, bis 
rühjahr 2023 solle dies abgeschlossen 
ein. «Die grösste Herausforderung wird 
ie Rekrutierung von Personal sein», so 
egiacomi. Eine Zuhörerin fragt, ob im 
Gebäude auch Personalwohnungen 
zur Verfügung stünden. «Daran haben 
wir tatsächlich nicht gedacht. Denn 
als wir im 2015/2016 mit der Planung 
angefangen haben, war die Ausgangs-
situation auf dem Wohnungsmarkt eine 
andere, als wir sie jetzt haben.» Doch die 
Gemeinde St. Moritz befasse sich bereits 
mit dem Thema Wohnungsnot und ar-
beite derzeit an Lösungen. 
Das erste und zweite Geschoss steht in den Grundzügen, zwei weitere sollen bis Ende des Jahres fertiggestellt sein.    Fotos: Denise Kley
ieferengpässe und Materialknappheit
rüher Freitagabend auf der Baustelle 
n der Via Giovanni Segantini. Die Bau-
rbeiter räumen Werkzeuge auf, lupfen 
inen im Weg liegenden Balken beisei-
e, Bauleiter Gerold Hafner winkt einem 
aumeister zum Abschied. Für Hafner 

st heute aber noch nicht Feierabend: Er 
ührt Interessierte über die Baustelle. 
er Zulauf ist gross, knapp 30 Personen 
aben sich für die erste von drei Füh-

ungen angemeldet. Es fängt an zu tröp-
eln, Hafner lässt sich davon nicht be-
rren. «Wir kommen gut voran, das ist 
uch dem guten Wetter der letzten Wo-
hen geschuldet», so sein Zwischenfa-
it. Sorgen bereiten ihm einzig die Ma-
eriallieferungen. Die Fensterrahmen 
us Eiche beispielsweise kommen aus 
inem ukrainischen Werk. Lange war 
nklar, ob diese überhaupt geliefert 
erden können, doch vor ein paar Wo-
hen hat das Werk, welches in der West-
kraine in der Nähe von Lemberg ist, 
einen Betrieb wieder aufgenommen. 
nd auch die Kupfer- und Stahlpreise 

ind durch die Decke geschossen. «Mit 
iesen Unsicherheiten zu planen ist 
ehr schwierig, denn die Teuerung, wie 
ir sie derzeit erleben, hatte man seit 30 

ahren nicht mehr. Willkürliche Preis-
rhöhungen stehen an der Tagesord-
ung», so auch die Einschätzung von 
urt Lazzarini, dem Architekten. Be-

onders die Materialknappheit sei eine 
erausforderung, denn früher seien die 

ieferketten sehr präzise gewesen. So 
abe man beispielsweise eine Sanitär-
nlage zwei Wochen nach Bestellung 
eliefert bekommen, heute müsse man 
echs bis acht Monate warten. Seine Lö-
ung: Baumaterial so früh bestellen, 
ass es wirklich vor Ort ist, wenn man es 
braucht. «Wir müssen uns heute be-
reits überlegen, welche Materialen wir 
in vier Monaten benötigen, das ist na-
türlich ein enormer planerischer Auf-
wand», so Lazzarini. So habe man 
Dämm-Material bereits im Herbst be-
stellt, obwohl man dieses erst im Früh-
ling benötigte. Zwar musste das Materi-
al über den Winter gelagert werden, 
doch letztendlich habe sich das ge-
lohnt. «Wir haben diese Materialien zur 
Hälfte vom Preis eingekauft, welchen 
wir im Frühjahr bezahlt hätten», rech-
net Lazzarini vor. Doch er zeigt sich zu-
frieden über den Baufortschritt und 
über das öffentliche Interesse. «Wenn 
ich sehe, wie viele Interessierte heute 
gekommen sind, um sich die Baustelle 
anzuschauen, freut mich das natürlich 
ungemein, vor allem dass sich die ältere 
Bevölkerung so aktiv zeigt.»  (dk)
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«
La Val Müstair nun es güsta cuntschainta sün l’atlas dal muond»
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La suprastanza cumünala da  
Val Müstair ha in avrigl da quist 
on decis da metter a disposiziun 
la Chasa Plaz, l’anteriur albierg 
da giuventüna a Sta. Maria, a  
fügitivs ucranais. Daspö trais  
eivnas as rechattan uossa ils 
prüms dudesch illa Val Müstair. 
Tenor la presidenta cumünala 
funcziuna tuot bain fin uossa.

Il cumün da Val Müstair d’eira il prüm 
in Grischun, chi vaiva miss a dis-
posiziun ün uschè nomnà allogi col-
lectiv per fügitivs ucranais. L’allogi pels 
fügitivs es gnü drizzà aint illa Chasa 
Plaz – l’anteriura «jugi» in possess dal 
cumün – ed il Chantun ha tut a fit il sta-
bilimaint a partir dal gün 2022.

Chattar glieud adattada
«Il Chantun ans scumparta famiglias, 
las qualas nus essans eir buns d’integrar 
illa scoula. Quai ha dovrà daplü temp. 
Els guardan che età cha’ls uffants han e 
tenor ils bsögns da la scoula ans vegnan 
quels scumpartits», declera Gabriella 
Binkert Becchetti, presidenta cumüna-
la da Val Müstair. Fin uossa han uschè 
chattà dudesch fügitivs lur via illa Val 
Müstair: «La gronda part sun mammas 
e nonas cun lur uffants. Be pro üna fa-
miglia es eir pro l’hom», declera Ga-
briella Binkert Becchetti.

Classa d’integraziun
Ils uffants chi rivan illa Val Müstair van 
sco prüm in üna classa d’integraziun 
Lia Rumantscha
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er imprender la lingua – per nu tils sur-
umandar imprendan els però be tu-
ais-ch.
«Quai ha fat giò nos manader da 

coula cul Chantun, el ha fingià ex-
erienzas cun fügitivs. La scoula pels 

ügitivs cumainza lündeschdi chi vain 
ul cuors da tudais-ch la bunura. Il da-
türa!
umantschs
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omezdi han ils uffants disegn, musica, 
port u inglais», disch la presidenta cu-

ünala. In ün seguond pass, cur cha’ls 
ffants ucranais han imprais ün pa tu-
ais-ch, vegnan els integrats in roms da 
coula sco sport o disegn, ingio cha la 
ingua nun es uschè importanta. Ga-
riella Binkert Becchetti disch: «Pass 
per pass dessan els alura gnir integrats 
illa scoula normala».

Masürar il puls
Avant ün’eivna ha la presidenta cumü-
nala fat üna visita als fügitivs per s’in- 
fuormar co chi va ad els e per guardar 
che bsögns ch’els han. «Eu n’ha gnü 
discuors culs fügitivs e n’ha declerà in-
gio ch’els sun insomma plachats. La Val 
Müstair nun es güst cuntschainta sün 
l’atlas dal muond», disch Gabriella Bin-
kert Becchetti. Implü ha ella spiegà co 
chi’s viva illa Val Müstair, che chi s’ha 
da respettar e che cha’l cumün es in-
somma pront da far. «Els as chattan 
bain ed han ün grond plaschair eir da la 
chasa. Quai d’eira fich constructiv ed 
interessant.»

Büschmainta ed ün clavazin
In discuors cun la presidenta cumünala 
han dit ils fügitivs ch’els hajan da 
bsögn da büschmainta d’inviern. Per 
quel motiv vain organisada üna buorsa 
da büschmainta als 3 settember. Ün 
fögl volant cun las annadas dals uffants 
ucranais dess infuormar a la popula- 
ziun davart ils bsögns e segua i’ls pros-
sems dis. «Cun quai laina evitar chi 
gnia portada roba be per pops ed a la fin 
nu vaina ingüns», disch Gabriella Bin-
kert Becchetti.

La presidenta cumünala ha quintà 
ch’üna fügitiva vaiva ün giavüsch ün 
pa plü grond: «Üna fügitiva ha dit 
ch’ella vess gugent ün clavazin – quai 
nun es güsta ün artichel chi’d es avant 
man – ma ella es magistra da musica 
ed ella ha dit cha füss flot sch’els pu-
dessan la saira chantar e sunar ün 
païn insembel», disch Gabriella Bin-
kert Becchetti. Il cumün da Val Mü- 
stair es uossa eir vi dal scriver oura 
chi’s tschercha ün clavazin pels fügi-
tivs – tenor la presidenta cumünala po 
quel eir be gnir tut ad impraist. «Ma 
füss bel scha nus pudessan far quel 
plaschair ad els.»

 Martin Camichel/fmr
aspö trais eivnas as rechattan dudesch fügitivs illa Chasa Plaz – l’anteriur albierg da giuventüna a Sta. Maria.  
’edifizi es i’l posses dal cumün da Val Müstair.  fotografia: mad
Referats e cuors da tuot gener

er incumbenza da la Società 
Lö d’inscunter Chasa Fliana  
avin» vegnan sports eir quist 
tuon ils cuors e referats  
radiziunals organisats dal  
omitè respunsabel. Quels  
umainzan als 25 d’october e 
üran fin als 13 da december.

a Società «Lö d’inscunter Chasa Fliana 
avin» promouva la fuormaziun da 
ansters e la scolaziun per creschüts in 

eneral. Quella organisescha impustüt 
uors d’instrucziun e referats da tuot 
ener. Ella spordscha eir ün lö d’ins-
unter per la chüra da la cultura e da la 
umünanza. Per incumbenza da la so-
ietà organisescha il comitè d’organisa-
ziun eir quist on cuors cumbinats cun 
referats. La persuna da contact da l’or-
ganisaziun pels cuors e referats es Berta 
Marugg da Scuol. Ella ramassa las an-
nunzchas ed organisescha cun agüd 
d’otras persunas il program multifari: 
«Il problem cha nus vain gnü i’ls ultims 
ons es cha l’interess nun es plü uschè 
avantman sco plü bod e nus stain esser 
cuntaints per minchün chi piglia part e 
profita da nossa sporta. Per part stuvai-
na dafatta strichar ün o tschel cuors 
causa mancanza da partecipants.» Cun 
ün invid pels cuors e referats chi vain 
protramiss illas chasadas as spera cha la 
sporta possa avair success. Culla cartu-
lina d’annunzcha e cull’indicaziun dal 
cuors preferi faja sen da remarchar eir 
ün cuors da reserva. Ils cuors vegnan or-
ganisats tenor l’entrada da l’annunzcha 
e ston gnir annunzchats fin als 10 da 
settember. Cuors cun damain da set 
partecipantas e partecipants vegnan 
strichats. Ils referats han lö illa sala poli-
valenta a Lavin adüna il mardi a las 
9.15. Il program detaglià pels cuors 
vain tramiss a mincha partecipant.

Ils cuors generals in gruppas sun: La-
vurs a man da tuot gener, fieutrar, atelier 
dad aquarel e calligrafia, i’s pro im-
prender differentas scrittüras. Plüna-
vant, co fetsch eu adöver dal handy o 
tablet?, gimnastica, giovar a schah e gio-
var a tschinquina. Adüna avantmezdi 
han lö ils referats cun temas da tuot  
gener, quist on sun previs ot referats.  
 Benedict Stecher/fmr
Per dumondas in connex culs cuors e 
referats as poja contactar a Berta 
Marugg telefon 078 631 55 98 obain 
sün bertamarugg@gmail.com. 
Forum da lectuors
uogn sün maisa o cumpetenza?

Venderdi saira a Vulpera. La candidata 
e‘l candidat pel presidi da Scuol sül 
palc. Sala plaina. Aita Zanetti (AdC) e 
Reto Rauch (PPS). Reto Rauch manaja 
chi voul il puogn sün maisa e müdadas. 
E per cas, schi nu va oter, e’l eir pront … 
o pü co pront … da surpassar ledschas 
superiuras (planisaziun dal territori). 
Chattar investurs per realisar spazi da 
viver per indigens? Ingün problem, ma-
naja’l. Pleds populistics cul puogn sün 
maisa. Sainza fundamainta. Aita Zanet-
ti voul eir müdadas, ün nouv presidi es 
üdada. Ma nö cun puogns, dimpersé 
un ün stil da manar inclusiv, cun pro-
uonda cugnuschentscha da dossiers, 
un cumpetenza, cun stima per las 
racziuns e cun pass realistics. Ingüns 
uogns, ingünas impromischiuns po-
ulisticas. Vardaivla, seriusa, correcta. 
ia vusch va ad Aita Zanetti. Speresch 

ossa eir. Ingiò cha populissem bun-
archà ans maina, vezzaina pel mu-
aint dapertuot. Dischplaschai vel -
aing! It a vuschar. 

Claudia Knapp, Scuol
Crowdfunding per la Chasa da Duonnas

Ils duos clubs da Zonta Cuoira ed Engia-
dina Val Müstair ingrazchan cor-
dialmaing a tuot ils sponsurs ed a tuot 
las sponsuras per lur contribuziun in 
occasiun dal crowdfunding a favur da 
la Chasa da Duonnas a Cuoira. Total-
maing es gnüda insembel la somma 
sponsurada da bod 25 000 francs, chi 
po uossa gnir missa a disposiziun per 
uonnas ed uffants in situaziuns diffici-
as ed urgiaintas. Las Zontians speran 
ossa cha quista fatschenda da gronda 
ecessità saja rivada eir pro politicras e 
olitikers e cha la Chasa da Duonnas 
urvegna il sustegn correct in avegnir.

 Mariachatrina Gisep Hofmann
 Zonta Engiadina Val Müstair e Cuoira
Sgrafits in quarta generaziun

cuol Dürant quista stà ha il pittur Not 
euhäusler da Scuol renovà la fatscha-
a da sia chasa a Bagnera. Per refar e re-
ovar il sgrafits vegls ha el gnü sustegn 
a sia figlia Aurora. Ella ha pitturà e 
graflà ils disegns e las decoraziuns cun 
rond plaschair. Uschè ha Not Neu-
äusler pudü muossar e surdar la tecni-
a da sgrafits a la quarta generaziun. 
ingià seis bazegner Otto Neuhäusler 
’eira artist e pittur e vaiva cumanzà 
un l’affar a Scuol. Dal 1999 ha surtut 
ot Neuhäusler l’affar da pittur da seis 
ap e trais ons plü tard ha’l tut in fittan-
a ün indriz da squittar a Manaröl per as 
oncentrar plü ferm eir sülla lavur da ca-
osseria. Dal 1968 vaivan seis bap e seis 
azegner renovà la chasa paterna a Ba- 
nera e fat ils nouvs sgrafits. Uossa ha 
ot Neuhäusler pudü dar inavant la tra-
iziun e muossar la tecnica da sgrafits 
ir a sia figlia. Sch’ella voul üna jada eir 
vantar pittura e far sgrafits süllas cha-
sas engiadinaisas in tuot l’Engiadina, 
nun ha’la vuglü e pudü dar resposta. Il 
prüm sto’la nempe amo finir la scoula. 
Cha la lauvur da stà haja listess fat pla-
schair, quint’la e finischa l’ultim strich 
dal sgrafit vi da la chasa a Bagnera.  (nba)
Not Neuhäusler ha muossa dürant las vacanzas da stà a sia figlia Aurora 
la tecnica da far sgrafits vi da l’aigna chasa.  fotografia: Nicolo Bass
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Il tun da la chanzun per Scuol
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Als 25 settember elegian  
votantas e votants da Scuol ün 
nouv capo. In cuorsa van duos 
Sentiners: Aita Zanetti e Reto 
Rauch. In venderdi passà han  
els fat la «luotta» a Vulpera in 
üna discussiun al podi. La  
quintessenza: ils duos concur-
rents nu’s disferenzeschan tant 
in lur program politic co plütost 
in lur möd da politisar.

Trais robas sun fingià uossa cleras sco’l 
sulai i’l cumün fusiunà da Scuol: Ils 25 
da settember 2022 vain elet ün nouv 
capo. Il successur o la successura da 
Christian Fanzun da Tarasp sarà da la 
fracziun da Sent. E sco terz punct: Il 
nouv capo o la nouva «capoessa» sezza 
actualmaing güsta eir pel circul Suot 
Tasna i’l parlamaint chantunal a Cuoi-
ra. I candideschan nempe Reto Rauch 
(47) dal PPS ed Aita Zanetti (52) da la 
AdC. Tuots duos sun gnüts elets quista 
prümavaira sco grondcusgliers. Ma a 
chenün da quels duos esa d’eleger?

Sainza resgüm
La resposta a chi eleger as varan bleras 
votantas e votants insè fingià miss a 
ost. Tuottüna han ils duos partits AdC 
 PPS organisà in venderdi passà da cu-

ünanza üna discussiun al podi culs 
uos Sentiners. Var 120 persunas sun 
nüdas illa sala da la Villa Post a Vulpe-
a, dimena sün territori quasi «neutral» 
 na cumünal.

A la vigilia da la Festa federala da 
uotta a Pratteln ha il moderatur Nicolo 
ass, redacter da la Posta Ladina, collià 

a discussiun a Vulpera cul sport da 
uotta, eir schi mancaiva natüralmaing 
l resgüm illa Villa Post. Il «arbiter» da la 
aira as vaiva miss per böt cha votantas 
 votants preschaints possan gnir a 
avair daplü in quista luotta finala 
avart «las ideas e las strategias» cha’ls 
uos candidats mettan in vista per 

’avegnir da Scuol.

l fil cotschen
ingià illa prüma preschantaziun han 
ls duos candidats fat palais our da che-
üna «associaziun da luotta» chi deri-
an, voul dir chenün parti chi buolla 

ur möd da politisar.
Reto Rauch dal PPS ha fat sü las mon-

ias-chamischa, ha intunà sia collia- 
iun culla patria e cha’l pövel haja adü-
a radschun. Ed el ha declerà ch’el as 
etta a disposiziun per ragiundscher 

n müdamaint a Scuol.
Aita Zanetti da l’AdC, actualmaing 

ice-capo, ha percunter intunà da vu-
air s’ingaschar inavant pel bön public, 
n construind punts, tscherchond da 
umünanza la buna soluziun o il cum-
romiss, e quai cun includer e na cun 
xcluder parts da la cumünanza.

I sun precis quellas differenzas o nü-
nzas i’l möd da comunichar e dal stil 
a politisar chi s’ha trat sco ün fil co- 

schen tras la sairada. Illas ideas politi-
as concretas ed i’l cuntgnü nu sun  
eto Rauch ed Aita Zanetti uschè da-

öntsch ourdglioter.

er exaimpel la planisaziun locala
uist fil cotschen s’ha muossà per 

xaimpel illa discussiun davart la pla-
isaziun locala, ün baccun per rumper 
ura ils daints in blers cumüns mun-
agnards chi han da redüer o almain 
ondensar lur zonas da fabrica – sün in-
umbenza dal Chantun e da la Confe-
eraziun. Per tschüffer flà han las auto-
itats da Scuol declerà (analog ad oters 
ös) l’inter cumün sco «zona da planisa-
iun», quai chi’d es sco üna sort vaid-
era da chaschöl chi impedischa per ün 
emp tschertas activitats da fabrica. 
’inclegia van ils duos candidats d’ac-
ord cha quista tematica dà grond fasti-
i.
Reto Rauch less però cha’l cumün 

niss bler plü activ in quist sectur: «Il 
umün sto schoglier svelt quist pro-
lem. E schi sto esser, esa dad ir a Berna 
 lura a Cuoira a dir che cha nus lain.» 
ha tenor el saja eir da cuntradir qua o 
à a quai chi vain decis a Berna. In min-
ha cas nu vain tenor Reto Rauch gnan-
a in dumonda da zonar oura terrain da 
abrica.

Eir ad Aita Zanetti disturba la situa- 
iun actuala – adonta ch’ella ha s’incle-
ia eir cundecis sco vice-capo da Scuol 
a metter (o laschar) il cumün in üna 
ona da planisaziun. E tuottüna ha ella 
it: «Quist’intertschezza nun es buna. 
erò la fatschenda es cumplexa, i nu dà 
oluziuns simplas. Ed impustüt ans stu-
ain nus render consciaints: Da vulair 
edüer las zonas da fabrica, quai ha  
ecis il pövel svizzer dal 2013. Nus 
u’ns pudain impipar da quellas deci- 

iuns, mabain nus stuvain respettar las 
edschas e tscherchar da cumünanza 
unas soluziuns per Scuol.»

l persunal e la scoula
l stil da luottar es stat simil pro otras 
ematicas chi dan rumpatesta a Scuol. 
ro la fluctuaziun da persunal in sin-
uls uffizis cumünals esa tenor Reto 
auch da reagir svelt, perquai chi saja 
aint il verm». Ma tenor el nu füssa da 
pedir la buna glieud, mabain da 
müdar oura la squadra da trena-
ers». Intant nu less Aita Zanetti 
schluppettar davent la glieud», ma-
ain chattar üna buna via cul per-
unal in uffizi.

Eir pro la dumonda da l’infra-
tructura da scoula s’ha muossà a Vul-
pera il fil cotschen: Ils duos candidats 
van nempe plainamaing d’accord chi 
douvra daplü stanzas da scoula illa 
fracziun da Scuol. La mità da settember 
less il cumün eir preschantar la prüma 
jada sias ideas da «Scuol plus» intuorn 
l’areal da scoula.

Ma per Reto Rauch vess il cumün da 
comunichar plü svelt e plü activ – e 
na da tgnair secret uschè lönch sias 
ideas. A quist imbüttamaint ha Aita 
Zanetti cuntradi, rendond attent al 
proceder normal dad ün tal proget, 
mettond in vista l’infuormaziun pu-
blica in pacs dis e manzunond cha’l 
capo actual haja eir fingià dat prümas 
infuormaziuns quist mais illas sin- 
gulas fracziuns.

La tonalità e la perspectiva
Eir pro otras tematicas cha Nicolo Bass 
ha manà sül «resgüm» a Vulpera s’haja 
dudi la tonalità differenta illa chanzun 
per Scuol. Reto Rauch s’ha preschantà 
sco candidat cumbattiv chi criticha, chi 
less üna müdada e chi less ün cumün 
plü decis, directiv e curaschus. Per 
exaimpel less el cha’l cumün gniss plü 
activ illa dumonda co s-chaffir spazi 
d’abitar per indigens. El less cha’l cu-
mün spordschess man plü svelt, schi va 
per metter a disposiziun terrain pella 
mansteranza. Ed el less eir cha las deci-
siuns cumünalas gnian in general trat-
tas plü svelt.

Da l’otra vart s’ha la vice-capo in uffi-
zi, Aita Zanetti, preschantada sco can-
didata da la concordanza e dal consens. 
Per pudair tgnair daplü giuventüna illa 
val less ella s-chaffir ün meglder access 
al trafic public o models cun chüra d’uf-
fants. A Vulpera ha ella eir provà da de- 
clerar (e magari eir da defender) las de-
cisiuns actualas in cumün. Ed ella ha 
intunà plüssas jadas da vulair includer e 
far punts – per rivar uschè a soluziuns 
chi cuntaintan.

Ils progets actuals sun las visiuns
Quai cha tuots duos candidats han for-
sa tralaschà a Vulpera es la perspectiva. 
Ingün dals duos candidats nun ha pre-
schantà nouvas «ideas e strategias» – 
chi’s pudess forsa eir nomnar visiuns 
concretas chi dan curaschi. Massa pre-
schaints sun eir ils baccuns chi stan 
actualmaing in tablà a Scuol, baccuns 
in ün import d’investiziun da passa 200 
milliuns francs dürant ils prossems 
desch ons. Ils chavazzins: Gurlaina, 
Trü, Bogn Engiadina, Quadras, scoulas 
e forsa perfin amo la sarinera. Impè da 
nouvas ideas, han tuots duos preschan-
tà a Vulpera plütost lur möd per manar 
il Cumün da Scuol e co ch’els lessan 
schoglier ün o tschel nuf actual. I va di-
mena quista jada a Scuol pel tun da la 
chanzun. La chanzun sco tala para d’es-
ser scritta.
 David Truttmann/fmr
Var 120 persunas sun gnüdas in venderdi saira a tadlar la discussiun al podi a Vulpera illa Villa Post.
Han fat la «luotta» in venderdi a Vulpera: Reto Rauch (a schnestra) ed Aita Zanetti (a dretta). Immez il moderatur da la discussiun, Nicolo Bass.  fotografias: David Truttmann
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as ESAF ist mehr als eine flüchtige Wochenendbeziehung
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Ein Teil der Engadiner Delegation. Berni Locher und Linard Godly (zweiter 
und dritter von links) waren schon oft an einem ESAF.  Foto: Reto Stifel
Hunderttausende haben vor Ort 
oder vor dem Fernseher das  
Eidgenössische Schwing- und  
Älplerfest verfolgt: Wie schafft es 
der Anlass, die Massen zu  
begeistern? Warum die kollektive 
Glückseligkeit während und nach 
dem Fest? Die EP/PL ist diesen 
Fragen in Pratteln nachgegangen.

RETO STIFEL

Die grosse Schwingerfamilie. Das 
friedlichste Volksfest weltweit. Traditi-
on, Schollenverbundenheit über al-
lem: Wenn über das Eidgenössische 
Schwing- und Älplerfest (ESAF) be-
richtet wird, geschieht das häufig in 
Klischees und fast immer in Super-
lativen. Zurecht? Oder ist die kollekti-
ve Glückseligkeit am ESAF doch nur 
eine flüchtige Wochenendbeziehung 
zu einem Anlass, den man gut finden 
muss, weil ihn alle gut finden? 

Ein Muni statt Millionen 
Die grosse Schwingerfamilie. Wer ge-
hört zu dieser Familie? Die Schwinger, 
die im Sägemehl gegeneinander greifen? 
Die Klubmitglieder, die viel Fronarbeit 
leisten und ihre Schwinger auch an klei-
nen Festen unterstützen? Oder doch wir 
alle, die am Samstagmorgen um 7.30 
Uhr beim Einmarsch den Schwingern 
rhythmisch zuklatschen, ergriffen zu-
hören oder mitsingen, wenn die Na-
tionalhymne gespielt wird? Bundesprä-
sident Ignazio Cassis hat sich die Frage 
der Zugehörigkeit auch gestellt. Er, 170 
Zentimeter gross, 75 Kilo leicht und aus 
dem Tessin stammend, ein Kanton, der 
schwingerisches Brachland ist. Seine 
Antwort anlässlich der Rede zum Fest-
akt: «Trotzdem fühle ich mich euch, der 
Schwingerfamilie zugehörig.» Denn ob-
wohl Schwingen nicht olympisch sei, 
die Schwinger nicht mit Millionen son-
dern im besten Fall mit einem Muni be-
lohnt würden, sei der Sport enorm popu-
lär. «Weil eine Minderheit der Mehrheit 
der übrigen Sportinteressierten bewie-
sen hat, dass Schwingen eine Berei che -
rung ist.»

Die Grundregeln sind nicht allzu 
schwierig. Gekämpft wird Mann ge-
gen Mann, ohne Einteilung nach 
Grösse oder Gewichtsklassen. Ohne 
Material, welches den entscheidenden 
Vorteil bringen könnte. Die Zwilchho-
se und das Hemd müssen genügen, 
oder der weisse Turneranzug. Und 
wenn der Sprenzel Aebersold Fabian 
gegen denn Koloss Ackermann Remo 
gewinnt, kann das Regelwerk so falsch 
nicht sein. Was der Kampfrichter ent-
scheidet, gilt, der Videobeweis hat 
(noch) keinen Einzug gefunden in die 
Knapp 51 000 Zuschauerinnen und Zus
chwingarena. Fazit: In der grossen 
chwingerfamilie findet man schnell 
nschluss, wenn man sich so verhält, 
ie es sich gehört. Gegner ausbuhen, 
ampfrichterentscheide hinterfragen 
der einen Regenschirm mit in die 
rena nehmen: Das geht gar nicht und 
ann einen heftigen Familienkrach 
ur Folge haben. 

chöne Realität
as friedlichste Volksfest der Welt. 

olizisten sind kaum auf dem Gelände 
nd wenn, halten sie sich vornehm zu-
ück. Flüssiges fliesst ungehemmt in 
ie durstigen Kehlen, auch Alkoholi-
ches. Trotzdem kommt es kaum zu 
rösseren Streitereien, einzig in einem 
estzelt gehen Festbankgarnituren in 
ie Brüche. Der Zugang in die Arena ist 
impel: Ein gültiges Ticket und man 
ird durchgewinkt. Mit Sackmesser, 
eissweinflasche oder ganzen Kühlbo-

en. Ja es ist friedlich. Trotz Gedränge, 
rotz Zehntausenden auf dem Areal, 
rotz Hitze, trotz Anstehen, trotz Toilet-
en, die dem Ansturm kaum gewachsen 
ind. Fazit nach eineinhalb Tagen auf 
em Festgelände und in der Arena: Die 
chwingerfamilie und das friedlichste 
olksfest der Welt: Das sind nicht ein-

ach Klischees, das ist schöne Realität.
 Doch was sagen die, die einen viel nä-

eren Bezug zum Schwingsport haben? 
or dem 6. Gang kommt es zu einem 
reffen mit Mitgliedern des Schwing-
lubs Engadin. Etliche von ihnen be-
uchen seit Jahren Schwingfeste, grosse 
nd kleine. So wie Berni Locher aus 
hapella. Seit 1992 ist er am ESAF da-
ei, verpasst hat er nur eines: 2001 in 
yon. Das gemütliche Zusammensein, 
ber Schwingerleistungen fachsimpeln, 
ie friedliche Stimmung geniessen: «Es 
ibt keinen Streit, man kann mit allen 
iskutieren, ob sie nun aus der Inner-
chweiz oder aus Bern kommen», sagt 
ocher zu den Gründen, die ihn immer 
ieder ans ESAF pilgern lassen.
Zum fünfte Mal an einem ESAF mit da-

ei ist Linard Godly aus Brail. «Es ist die 
tmosphäre, die ich immer wieder spe-
iell finde», sagt er. Trotzdem ist Godly 
er Meinung, dass die Grösse des ESAF 
rreicht ist, und dieses nicht mehr wach-
en sollte. «Logistisch ist das eine riesige 
erausforderung und alles ist viel grös-

er im Vergleich zu den ersten ESAF, die 
ch besucht habe.» Spannend findet 

odly, dass man an einem «Eidgenös-
ischen» Schwinger aus der ganzen 
chweiz sieht. «Hier treffen die Besten 
ufeinander. Wer am ESAF teilnehmen 
ill, muss etwas geleistet haben.»

uch das Multikulturelle zeigen
radition, Schollenverbundenheit. 
ratteln mit seinen rund 16 000 Ein-
ohnern ist multikulturell aufgestellt. 

ast 100 Nationen wohnen in der Ag-
lomerations-Gemeinde, rund 37 Pro-
chauer füllten die ausverkaufte Schwingare
ent beträgt der Ausländeranteil. Die 
aselbieter Gemeinde wollte das ESAF 
utzen, um auf die sprachliche und 
ulturelle Vielfalt aufmerksam zu ma-
hen. Am Freitag beim Festumzug wa-
en 90 Gruppen aus unterschiedlichen 
ulturen vertreten. Und mit dem Pro-

ekt «Tracht lacht – Brauchtum ver-
indet» und «Tanz der Nationen» gab 
ich die Gastgebergemeinde alle Mühe, 

öglichst viele Bevölkerungsgruppen 
n das ESAF mit einzubeziehen. 

Ist es gelungen? Teilweise. Es gab auch 
ritische Stimmen, persönliche Angriffe 

n den Sozialen Medien gegen Leute, die 
ich für das Multikulturelle am Schwing-
est starkmachten. Und vielleicht etwas 
ymptomatisch: Der Auftritt der Tanz-
ruppen aus verschiedensten Kulturen 
and am Freitagabend vor ein paar hun-
ert Zuhörern ganz am Rande des Festi-
algeländes statt. Zur gleichen Zeit spiel-
e die Gruppe «Heimweh» 300 Meter 
ntfernt vor Tausenden von Fans.

 Ängste, das urschweizerischste aller 
chweizer Feste könnte schleichend sei-
er Traditionen beraubt werden, sind 

owieso unbegründet. Von diesen gibt 
s an einem ESAF so viele, man könnte 
ine Zeitung füllen mit Geschichten. 
on den «Täfelibuben», die bis heute 
ie nächsten Gänge anzeigen, vom Ab-
ischen des Sägemehls, vom Rücken 
es Gegners, den man gebodigt hat 
der von der Aufforderung «Manne a 
’Arbeit», die jeweils vor den ersten 
na in Pratteln. 
Gängen am Morgen und nach dem Mit-
tag zu hören ist. Für die Schwinger ist ihr 
Hobby Arbeit und nicht Sport. 

Einer, der die Werte verkörpert
Dass mit Wicki Joel aus dem Entlebuch 
einer gewonnen hat, der die traditio-
nellen schweizerischen Grundwerte 
wie Bescheidenheit, Respekt, Demut, 
Anstand und Fleiss hochhält, sorgt für 
Freude in der Schwingerfamilie und 
rundet das positive Gesamtbild dieses 
ESAF ab. Sein erstes Interview ist ver-
ständlicherweise emotional. Er dankt 
und dank und dankt allen, die ihn ir-
gendwie unterstützt haben. Man spürt, 
wie sehr er sich über diesen Titel freut. 
Trotzdem denkt er schon wieder an die 
nächste Woche. An die Rinder, die auf 
der Alp waren und die von ihren Besit-
zern am Mittwoch abgeholt werden. 
«Da will ich unbedingt dabeisein», 
sagt der angehende Bauer, der jetzt 
auch König ist und auf den nun viele 
Verpflichtungen kommen. Denn ein 
Schwingerkönig ist in der Schweiz 
hochangesehen. 

Das Fazit nach zwei Tagen: Ein Eidge-
nössisches ist definitiv mehr als eine 
flüchtige Wochenendbeziehung.
uni statt Millionen: Schwingerkönig Joel Wicki mit Siegermuni Magnus.   Fotos: www.swiss-image.ch
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Favoritensiege und starke Engadiner
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Urs Huber sicherte sich seinen 
sechsten Sieg am 21. National-
park Bike-Marathon. Bei den  
Damen machte Alexandra 
 Zürcher das Rennen. 
 Einheimische Siege gab es  auf 
der Jauer-Strecke. Aufgrund  der 
heftigen Gewitter in der Nacht 
zuvor, waren die Verantwortlichen 
gefordert.

Die Wetterprognose hatte lokale Gewit-
ter in der Nacht vor dem Nationalpark 
Bike-Marathon angekündigt. Diese fie-
len sehr stark aus und verursachten ver-
einzelt sogar Murgänge. Die ganze 
Nacht hindurch waren das Organisati-
onskomitee und Helfende entlang der 
Strecke zu deren Begutachtung und Si-
cherung unterwegs. Schwer getroffen 
hatte es den Streckenabschnitt in der 
Val Mora. Die Originalstrecke konnte 
schliesslich dennoch freigegeben wer-
den und die Rennstarts für die Vallader-
Strecke in Scuol und die Jauer-Strecke in 
Fuldera wurden auf 8.00 Uhr sowie 9.30 
Uhr verschoben.

Urs Huber zum Sechsten
Urs Huber prägt den Nationalpark Bike-
Marathon wie kein Zweiter. Er stand 
mit seinen 19 Teilnahmen dieses Jahr 
zum 18. Mal auf dem Podest, zum 
sechsten Mal zuoberst. In etwas mehr 
als fünf Stunden und 53 Minuten er-
reichte er das Ziel der 141 km langen 
Vallader-Strecke als Erster. Seinen 
stärksten Konkurrenten konnte er zwi-
schen Lavin und Guarda abhängen. Bei 
den Damen machte es ihm Alexandra 
i
t
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ürcher gleich. Sie brachte die Distanz 
n knapp sieben Stunden und 23 Minu-
en hinter sich. 

tarke Leistungen der Engadiner
ie Einheimischen wussten beim Ren-
en ebenfalls zu überzeugen. Fadri Ba-

andun aus Samedan und Letizia Stri-
er aus Scuol siegten auf der 107 km 

angen Jauer-Strecke. Yvo Bachmann 
us Champfèr holte sich Rang zwei auf 
er Livignasco-Strecke über 70 km, ge-

olgt von Daniel Jäger aus St. Moritz (3.), 
ian Caviezel aus Sent (4.), Claudio 

schenett aus Sils/Segl Maria (5.), Stefan 
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ucas Christeler aus Samedan (6.) und 
drian Viletta aus Scuol (7.) Den vier-

en Platz auf der Zernezer-Strecke si-
herte sich Fadri Preuss aus Zernez.

tabübergabe an Fraesy Föhn
ie diesjährige Austragung war die letz-

e für Claudio Duschletta als OK-Prä-
identen. Sechs Mal zeichnete er für die 
rganisation des Anlasses verantwort-

ich, sechs Mal musste er flexibel auf 
ussere Umstände reagieren. Nach dem 
ennen zeigte er sich dennoch glück-

ich: «Mit den entfallenen Restrik -
ionen der letzten beiden Jahre hofften 
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ein Team und ich für einmal auf ei-
en ‹normalen› Bike-Marathon. Das 
etter machte uns leider einen Strich 

urch die Rechnung. Trotzdem möchte 
ch keine Austragung missen – jedes 
ennen wird mir in bester Erinnerung 
leiben.» Für nächstes Jahr wird er die 
unktion an seinen Nachfolger Fraesy 
öhn abtreten, der derzeit noch in Rap-
erswil-Jona lebt, seinen Wohnsitz aber 

ns Engadin verlegen möchte. Als OK-
itglied des Bike World Cup in Lenzer-

eide bringt er einen Rucksack voller Er-
ahrungen mit ins Engadin.    (pd)
www.bike-marathon.com 
rs Huber unterwegs zu seinem sechsten Sieg auf der 141 Kilometer langen Vallader-Strecke beim Nationalpark  
ike-Marathon.    Foto: Dominik Täuber
Nachgefragt
Die Umstände haben 
uns stark gefordert»
NICOLO BASS

 Engadiner Post: Claudio Duschletta, was 
war die grösste Herausforderung bei der 
diesjährigen Austragung des National-
park Bike-Marathons?
Claudio Duschletta: Von Freitag auf 
Samstag gab es verschiedene Rüfen-
niedergänge in der Val S-charl, in der 
Val Mora und auf der Aufstiegsseite zur 
Alp Isela. Diese Umstände haben uns 
kurzfristig sehr stark gefordert. 

Wie kann man sich als Organisator auf 
solche Umstände vorbereiten? 
Wir haben verschiedene Eventual-
planungen inklusive Alternativstrecken 
zur Hand. Aber solche Ereignisse wie 
Freitagnacht sind sehr kurzfristig. Um 
das Ausmass überhaupt abschätzen zu 
können, mussten wir abwarten, bis es 
hell wurde. Denn vielleicht ist eine Rüfe 
nicht unbedingt ein Grund, um das Ren-
nen abzusagen. Im Vordergrund stand 
immer die Sicherheit der Teilnehmer. 

Die Rennen ab Scuol und Fuldera sind 
später gestartet. Viel Spielraum gab es 
aber nicht, denn die Teilnehmenden 
mussten vor dem Eindunkeln in Scuol 
wieder ankommen ...
Wir sind zum letztmöglichen Zeit-
punkt gestartet. Der Zielschluss war um 
19.00 Uhr, das liegt noch im Rahmen. 
Die Transportmittel, um die Teilneh-
menden nach Fuldera und Livigno zu 
fahren, stehen uns nicht den ganzen 
Tag zur Verfügung. Diese müssen ir-
gendwann wieder den normalen 
Fahrplandienst in der Region über-
nehmen. Deshalb hatten wir eigentlich 
gar keine anderen Möglichkeit. 

Wenn wir Ihre schlaflose Nacht mal aus-
ser Acht lassen, wie ist Ihre Bilanz zur 
diesjährigen Austragung?
Ich hätte mir zum Abschluss meiner Tä-
tigkeit als Präsident des OKs einen rei-
bungslosen Anlass gewünscht. Aber das 
Wetter können wir nicht beeinflussen. 
Ich bin einmal mehr beeindruckt von 
der Zusammenarbeit im OK und mit 
den Partnern in allen Bereichen. Es hat 
wieder alles sehr gut funktioniert. Als 
ich am Nachmittag vernommen habe, 
dass alle Teilnehmenden die Val Mora 
passiert haben, ist mir ein grosser Stein 
vom Herzen gefallen. Wenn man dann 
die vielen glücklichen Gesichter beim 
Zieleinlauf sieht, spürt man selber auch 
ein Glücksgefühl. Sehr erfreulich ist 
auch, dass wir in diesem Jahr keine grös-
seren Unfälle zu verzeichnen hatten. 

Mit einem kleinen Unterbruch, sind Sie 
seit 2003 im OK des Nationalpark Bike-
Marathons, seit 2017 OK-Präsident. Wie 
waren Ihre Gefühle am Samstagabend?
Ich war sehr erleichtert und auch froh, 
den Anlass in gute Hände geben zu 
können. Die Belastung mit rund 250 
Stunden im Jahr war für mich sehr 
gross. Wenn ich diese Stunden ins ei-
gene Training investieren kann, würde 
ich gerne mal ab Fuldera mitfahren. 

In Ihrer Amtszeit als OK-Präsident, war 
die Verschiebung des Zielgeländes von 
Gurlaina auf den Stradun in Scuol die 
grösste Veränderung. Was haben Sie 
sonst noch verändert und umgesetzt?
Unter meiner Führung wurde auch das 
Kids-Race eingeführt, die Alternativ-
strecke im Engadin wurde realisiert, 
welche dann im 2020 wegen Covid 
auch zum Einsatz kam. Diese Strecke 
gibt die Sicherheit, dass das Rennen bei 
sehr schlechten Wettervorhersagen 
auch im Talboden gefahren werden 
kann. Wir haben uns zum Jubiläum im 
vergangenen Jahr auch eine Kurzstrecke 
ab Zernez geschenkt. Endlich ist es uns 
auch gelungen, die Strecke zur Alp Iselas 
während des Anlasses zu sperren und so 
für mehr Sicherheit zu sorgen. Der An-
lass wird laufend weiterentwickelt. 
Nervöser als beim eigenen Bike-Rennen

Tinetta Strimer hat im  
vergangenen Jahr das Rennen 
von Fuldera nach Scuol gewonnen. 
In diesem Jahr stand sie als 
 oluntari im Einsatz. Dafür siegte 
ihre Schwester Letizia Strimer. 

NICOLO BASS

Sie steht im Zielgelände in Scuol und 
schaut nervös immer wieder auf die 
Zwischenergebnisse von Datasport auf 
dem iPhone. Sie kontrolliert die Durch-
fahrtszeiten ihrer Schwester, ihres 
Freundes, ihrer Teammitglieder. Tinet-
ta Strimer würde am liebsten selber auf 
dem Bike sitzen. Im vergangenen Jahr 
hat sie das Rennen von Fuldera nach 
Scuol (Jauer-Strecke über 107 km) ge-
wonnen. Auch in diesem Jahr wäre sie 
als Favoritin an den Start, doch die Co-
vid-Erkrankung vor gut einem Monat 
hat ihr Trainingsplan durcheinander 
gebracht. «Mir geht es eigentlich sehr 
gut», sagt Tinetta Strimer. Doch sie 
kennt sich gut genug: «Mit einer Num-
mer auf dem Rücken hätte ich einfach 
zuviel gewollt und schlussendlich über-
trieben.» Sie habe einen «Renn-Kopf», 
sagt die ambitionierte Sportlerin. Doch 
n dieser Situation hätte eine Über-
reibung wochenlange Konsequenzen. 
Darum habe ich auf das Rennen ver-
ichtet und stehe als Voluntari im Ein-
atz.» Als Mitarbeiterin der Destination 
ngadin Scuol Samnaun Val Müstair 
G (TESSVM) ist sie vor und während 
em Anlass für die Voluntaris verant-
ortlich. Weil sie aber in den vergange-
en Jahren immer selber am Rennen 

eilnahm, hatte ihre Mutter sie als Vo-
untari am Renntag vertreten. «In die-
em Jahr kann ich erstmals den ganzen 
ag mithelfen und auch diese Er-
ahrung machen.»

uf sich alleine gestellt
uf dem Bike sitzend ist sie normaler-
eise auf sich alleine gestellt. Dort ent-

cheidet sie über Erfolg oder Nieder-
age. Sie kann selber das Tempo 

ählen, sie ist selber verantwortlich, 
enn es zwischendurch mal nicht so 

ut läuft. In diesem Jahr kann sie aber 
ur abwarten und die Zwischenergeb-
isse erfolgen. «Meine Schwester liegt 
uf dem Chaschaunapass in Führung», 
agt sie nervös. Einfluss hat sie keinen. 
m gleichen Moment fährt Gian Cavie-
el aus Sent als Vierter der Livignasco-
trecke durchs Ziel. Ein Teamkollege 
on Tinetta Strimer. Sofort springt sie 
u ihm und gratuliert zur hervor-
agenden Leistung. Den Podestplatz 
at er erst auf der letzten Abfahrt ver-
eben. Nach der kurzen Enttäuschung 
berwiegt aber die Freude über die voll-
rachte Leistung. Für Tinetta Strimer 
leibt die Spannung weiter. Bald wird 

hr Freund und später ihre Schwester 
rwartet. «Ich hoffe es passiert nichts», 
agt sie und macht ihre Voluntari-Ar-
eit weiter. 

onkurrenzlos unterwegs
ach fünf Stunden und 41 Minuten 

ährt Letizia Strimer als Siegerin der Jau-
r-Strecke von Fuldera nach Scuol 
urchs Ziel. Genau wie ihre Schwester 

m Vorjahr gewann sie das Rennen mit 
ber 20 Minuten Vorsprung auf die 
weitplatzierte. «Ich bin sehr zufrieden, 
bwohl ich zwischendurch das Gefühl 
atte, nicht weiterzukommen», sagt sie 

m Siegerinterview. Ihre Schwester Ti-
etta ist die erste Gratulantin. Die 
marmung kommt von Herzen. «Mei-
e Schwester wäre eine starke Konkur-

entin gewesen», sagt die Siegerin. 
inetta Strimer verfolgt im Zielgelände gespannt die Zwischenzeiten ihrer Schwester Letizia Strimer. Selber starten 
onnte sie in diesem Jahr nicht.    Fotos: Nicolo Bass
Tinetta Strimer (links) gratuliert ihrer Schwester Letizia zum Sieg auf der 
Jauer-Strecke über 107 Kilometer. 
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Pontresina Bericht der Ge-
meindevorstandssitzung 
vom 16. August 2022.

Verordnung über die 
Entschädigung des Gemeindeprä -
sidi ums: Die Entschädigung des Ge-
meindepräsidenten bzw. der Gemein -
depräsidentin von Pontresina soll eine 
schriftliche Grundlage erhalten, ei-
nerseits, was die Entlöhnung und die 
Spesenvergütung betrifft und anderer-
seits, wie zusätzliche Mandate behan -
delt werden sollen. Die Ver ordnung 
orientiert sich in Aufbau und Inhalt 
an der für alle Gemeindemitarbei -
tenden geltende Arbeitszeit- und Ge-
haltsverordnung. Speziell geregelt 
sind die pauschale Spesenabgeltung 
und die teilweise Freistellung für 
Übernahme von Mandaten, die im In-
teresse der Gemeinde stehen. Im Ge-
genzug ist das Gemeindepräsidium 
verpflich tet, sein Anstellungspensum 
entspre chend zu reduzieren. Der Ge-
meindevorstand billigte die Verord-
nung und setzte sie rückwirkend auf 
den 1. Januar 2022 in Kraft. Sie gilt da-
mit bereits zum Zeitpunkt des Amts-
antritts von Gemeindepräsidentin 
Nora Saratz Cazin als Grossrätin am 
31. August.
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ponsoring Miete Kongresszentrum 
ondo für das World Ethic Forum: 
m dem vom 25. bis 28. August erst-
als in Pontresina stattfindenden 
orld Ethic Forum zu einem guten 

tart zu verhelfen, beschliesst der Ge-
eindevorstand zusätzlich zu den 

inanz beiträgen von CHF 35’000.- nun 
uch die Miete für das Kongresszen-
rum Rondo in Höhe von rund CHF 
’000.- zu übernehmen.
Bewilligungsgesuch Event «Pump-

resina» der FRESK Freestyle Acade-
y St. Moritz: Der Gemeindevorstand 

ewilligt das Gesuch der St. Moritzer 
RESK Freestyle Academy, für den 
vent «Pumptresina» am 24. Septem-
er die Pumptrack-Anlage in Tolais zu 
enützen. Der Anlass zielt auf Kinder, 

ugendliche und junge Erwachsene, 
ie mit Bikes, Skateboards, Kickboards, 
cootern etc. teilnehmen können. Im 
inblick auf die Freestyle WM 2025 

oll der Freestylesport gefördert wer-
en, indem Kinder und Erwachsene 
en Sport entdecken können. Es ist 
orgesehen, den Event auch in den 
ommenden Jahren in Pontresina 
urchzuführen. An die Première be-
illigt der Gemeindevorstand einen 
eitrag von CHF 1’000.-.
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uftragsvergabe Erstellung Photovol-
aik-Anlage Schulhaus Puntraschins 
ur mit Einkauf Hardware: Die Photo-
oltaikanlagen auf dem Schulhaus Pun-
raschins sur und auf dem Bellavita-

ellnessdach sind im Gleichschritt 
ntwickelt und ausgeschrieben worden. 
egen die Anlage Bellavita steht eine 

insprache im Raum. Mit einer Projekt-
npassung wird versucht, sich gütlich 
u einigen. Bis diesbezüglich Klarheit 
errscht, soll mit dem PV-Projekt auf 
em Schulhaus Puntraschins sur zu-
ewartet werden. Auf Antrag des zu-
tändigen Verwaltungsfachvorstehers 
tellt der Gemeindevorstand den An-
rag zurück.

Auftrags- und Kreditfreigabe Ar-
hitekturleistungen ab Vorprojekt 
ür die Inszenierung Dorfschlucht 
va da Bernina: Der Gemeindevor-

tand vergibt den Architekturauftrag 
ür die Projektierung Inszenierung 
orfschlucht zum Pauschalpreis von 
HF 114’162.- (inkl. MWSt.) im frei-
ändigen Verfahren gemäss Submis-

ionsgesetz an die Lippuner Sabbadini 
rchitekten, Zürich. Die Lippuner 
abbadini Architekten hatten den Ide-
nwettbewerb im offenen Verfahren 
ewonnen. Um einen Know-how-Ver-
Dem Baurechtsvertrag mit der InnHub A
kürzlich entsprochen.   
lust zu vermeiden, soll das Projekt nun 
durch dieselben Architekten fort-
geführt werden. 

Grundsatzentscheid betr. Miete 
Wohnung im Pfarrhaus für die Un-
terbringung von Schutzbedürftigen
1921 hatten die Bürger- und die politi-
sche Gemeinde der evangelischen 
Kirchgemeinde Pontresina die Liegen-
schaft Chesa Pravenda (Via Cruscheda 
1) kostenlos überlassen unter der Be-
dingung, dass sie nur als «Pfrundhaus» 
(Pfarrhaus) genutzt wird und andern-
falls an die Bürgergemeinde zurück-
fallen würde. Der Gemeinde liegt eine 
dringende Anfrage vor, eine bereits in 
Pontresina wohnenden ukrainische Fa-
milie mit Status S anderweitig unter-
zubringen, weil das Haus mit der jetzi-
gen Wohnung verkauft werden soll.
Nach grundsätzlicher Bereitschaft der 
Kirchgemeinde Refurmò, die Woh-
nung in der Chesa Pravenda an die Ge-
meinde zur Unterbringung der Familie 
zu vermieten, beantragte die Ver-
waltung dem Gemeindevorstand die 
Zustimmung für weitere Schritte. Nach 
längerer Entscheidfindung lehnte der 
Gemeindevorstand den Antrag für eine 
Miete der Wohnung ab. Zentral war der 
Umstand, dass die Verwendung der 
G für das neue Innovationszentrum in La P
 

Chesa Pravenda gemäss der Urkunde 
von 1921 stark eingeschränkt ist. Mit 
der Einquartierung der Familie würde 
womöglich gegen diese Auflage verstos-
sen und es würde ein Präjudiz ge-
schaffen.

Stellenbesetzung Mitarbeiterin 
Schulbibliothek: Auf Antrag der Schul-
leitung stimmt der Gemeindevorstand 
der Anstellung von Marlene Frey (1964, 
St. Moritz) als neue Mitarbeiterin in der 
Schulbibliothek zu. Frey ist ausgebil -
dete Bibliothekarin und arbeitet in Pon-
tresina in einem Teilzeitpensum. Sie 
folgte zum neuen Schuljahr auf Mag-
dalena Pronzini.

Versetzung Kandelaber Strassenbe-
leuchtung Via Muragls sur: Aufgrund 
der neuen Vorplatzgestaltung auf zwei 
Parzellen an der Via Muragls sur muss 
der Kandelaber der öffentlichen Be-
leuchtung verschoben werden. Die An-
zahl der Kandelaber soll beibehalten 
werden. Der zu verschiebende Kandela-
ber soll in der Nähe zum ebenfalls neu 
erstellten Hydranten platziert werden. 
Die Repower soll angewiesen werden, 
die Leuchte optimal auszurichten, so 
dass sie die Kurve ausleuchtet und 
nicht die angrenzenden Liegenschaf-
ten.  (ud)
Baurechtsvertrag mit Inn Hub AG genehmigt
unt wurde vom Gemeindevorstand 
Visualisierung: Foster Partners
La Punt Chamues-ch Im 
August hat der Gemeinde-
vorstand von La Punt Cha-
mues-ch folgende Traktan-

den behandelt: 
Lokalitäten Überbauung Tschierv in 

Truochs/La Resgia; Aufgrund der öf-
fentlichen Ausschreibung der frei ge-
wordenen Räumlichkeiten bei den Neu-
bauten STWEG Tschierv in Truochs/La 
Resgia, sind gesamthaft 21 Bewerbun-
gen eingegangen. Die Baukommission 
Truochs/La Resgia hat diese geprüft und 
unterbreitet entsprechende Vergabevor-
schläge, welche vom Vorstand geneh-
migt werden. Innerhalb der Räumlich-
keiten wird daher folgendes Gewerbe 
platziert: Immobilienbüro, Treuhand-
büro, Ausstellungsräume, Malergeschäft, 
Büroräumlichkeiten, Coiffeurgeschäft. 

Teilrevision der Ortsplanung; Auf 
Parzelle Nr. 99 besteht ein Landwirt-
schaftsbetrieb mit angebautem Wohn-
haus. Der Betrieb liegt gemäss gelten-
der Ortsplanung grösstenteils in der 
Landwirtschaftszone, das Wohnhaus 
in der Wohnzone C. Zum Landwirt-
schaftsbetrieb gehört auch die Parzelle 
Nr. 494, welche teilweise auch der 
Wohnzone C zugewiesen ist. Eine Teil-
fläche der Wohnzone C wird von der 
kürzlich beschlossenen Gewässer-
raumzone überlagert. Erich Franz De-
giacomi beabsichtigt, auf Parzelle Nr. 
494 ein Wohnhaus zu realisieren. Die 
dafür erforderliche Ausnützung ist 
vorhanden. Die ausserhalb der Gewäs-
serraumzone gelegene überbaubare 
Fläche der Wohnzone C lässt jedoch 
aufgrund der Abmessungen keine 
sinnvolle Bebauung zu. Die An-
passung der Zonenabgrenzung an die 
Gewässerraumzonen und zur effizien-
ten Nutzung der Wohnzone gemäss 
ursprünglichem Planungskonzept der 
Ortsplanungsrevision von 2008 soll 
daher durch die Teilrevision der 
Wohnzone C auf den Parzellen Nr. 99 
und 494 erreicht werden. Zur Ab-
icherung der mit der vorliegenden 
eilrevision des Zonenplans verfolgten 
iele treffen die Parteien unter Vor-
ehalt der Genehmigung der Teilrevi-
ion durch die Regierung eine ent-
prechende Vereinbarung.

Baurechtsvertrag InnHub AG; An-
ässlich der Gemeindevorstandssitzung 
om 21. Juni 2022 wurde der Bau-
echtsvertrag mit der InnHub AG ge-
ehmigt.
Aufgrund der von der InnHub AG 

nschliessend gewünschten Anpassun-
en wurde nun die Begründung eines 
renzüberbaurechts abgefasst. Die der-

eitige Eigentümerin der Liegenschaf-
en Nr. 458 räumt hiermit der jeweili-
en Eigentümerin der Liegenschaft Nr. 
56 das Recht ein, auf der Liegenschaft 
r. 458 die von Lord Norman Foster ge-
lante Überbauung InnHub gemäss 
aueingabe Foster & Partners + Küchel 
rchitects AG zu erstellen, dauernd 
eizubehalten und gemäss den öffent-

ich-rechtlichen Bestimmungen der 
emeinde La Punt Chamues-ch als In-
ovationszentrum gemäss Art. 27 Abs. 
 des Baugesetzes La Punt Chamues-ch 
u nutzen. Wohnungen dürfen aus-
chliesslich als touristisch bewirt-
chaftete Wohnungen erstellt werden, 
obei deren Anteil 20 Prozent der auf 
em Areal InnHub jeweils gesamthaft 

ealisierten anrechenbaren Geschoss-
läche nicht überschreiten darf. Das 
orliegende Grenzüberbaurecht ist wie 
olgt auf Liegenschaft Nr. 458 des 

rundbuches La Punt Chamues-ch 
inzutragen: «Grenzüberbaurecht für 
ie Überbauung InnHub mit Nut-
ungsbeschränkung zugunsten Liegen-
chaft Nr. 456». 

Der Gemeindevorstand ist mit dem 
orliegenden Entwurf ohne Än-
erungen einverstanden. Dieser kann 
aher der InnHub AG zur Prüfung und 
tellungnahme unterbreitet werden.

Baurechtsvertrag Lasave AG; Das 
elbständige und dauernde Baurecht 
ulasten der Liegenschaft Nr. 462 be-
chränkt sich auf eine Teilfläche des be-
asteten Grundstücks von 368 m2.

Die politische Gemeinde La Punt 
hamues-ch räumt als Grundeigen -

ümerin zu Lasten von Liegenschaft 
r. 462 der Firma Lasave AG das Recht 

in, auf dem Baurechtsgrundstück das 
ohn- und Gewerbehaus BC der Über-

auung Truochs II zu erstellen, dau-
rnd beizubehalten und gemäss den 
öffentlich-rechtlichen Bestimmungen 
zu gewerblichen und zu Wohnzwecken 
zu nutzen. Wohnungen dürfen aus-
schliesslich als Erstwohnungen oder 
diesen gleichgestellte Wohnungen im 
Sinne des Bundesgesetzes über Zweit-
wohnungen genutzt werden. Das Bau-
recht wird für die Dauer von 60 Jahren 
eingeräumt.

Der vorliegende Entwurf wird im 
Grundsatz ohne Änderungen geneh-
migt. Dieser kann daher der Lasave AG 
zur Stellungnahme unterbreitet werden.

 Diverse Beiträge; Folgende Vereine, 
Anlässe und Projekte werden finanziell 
unterstützt: Kulturlandschaftsführer 
«Via Valtellina», Olympia Bobrun St. 
Moritz/Celerina, Schweizerische Biblio-
thek für Sehbehinderte, Jubiläumsfest 
«150 Jahre Musikverein S-chanf», Bri-
tish Classic Car Meeting St. Moritz, So-
ciated da chatscheders Droslöng.  (un)
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berengadiner Pfadis und ihre Erinnerungen ans BuLa
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fadfinder Die Battasendas Engia-
in’Ota reisten diesen Sommer für zwei 
ochen ins Bundeslager ins Wallis. Ge-
einsam mit den Pfadis aus Davos und 

iamala teilten wir unseren Lagerplatz. 
a nur alle 14 Jahre ein Bundeslager, 

urz BuLa, stattfindet, war dieses Lager 
ür alle Beteiligten ein grosses Ereignis. 
m Obergoms erwarteten uns 35 000 
ndere Pfadis, die zusammen für die 
eit des BuLa’s zahlenmässig die elft-
rösste Stadt der Schweiz bildeten. 

Begonnen hat es mit einer riesigen Er-
ffnungsfeier, wo uns das Ausmass die-
es Lagers erst bewusst wurde, alle Pfadis 
us der ganzen Schweiz waren ver-
ammelt und sogar einige internationale 
äste waren zu Besuch im Goms. 
Nach der grossen Eröffnungsfeier wid-
eten sich die Engadiner Pfadis wieder 

ermehrt dem eigenen Programm. So 
ernten die Kinder Grundlagen zur Ers-
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en-Hilfe, zur Seiltechnik, zum Recyc-
ing und zur erneuerbaren Energie und 
ieles mehr. Das BuLa bot uns einiges an 
pannenden und abenteuerreichen Ak-
ivitäten: so gab es die Möglichkeit, eine 
anze Zeltstadt zu erkunden, im haus-
igenen Kletterpark zu klettern oder zu-
ammen mit den Schreinern etwas über 
en Holzbau zu lernen, auch Wellness-
ktivitäten oder eine Erfrischung im See 
amen nicht zu kurz. 

Natürlich dürfen in einem Pfadilager 
uch die sportlichen Aktivitäten nicht 
ehlen. Neben Fussball und Ultimate-
risbee-Spielen konnten sich die Enga-
iner Pfadis auch bei Gelände-Games 
essen. Zu den Highlights der Woche 

ehörten das Stand-Up-Paddeln auf 
em Geschinersee, eine Wanderung zu 
en erneuerbaren Energiequellen des 
allis und der Versuch, Walliser Suo-

en nachzubauen. Weiter kamen wir in 
den Genuss von Konzerten von Hecht 
sowie 77 Bombey Street. 

Auch der Kontakt zu anderen Pfadis 
kam nicht zu kurz. Bei einem Interna-
tionalen Lagerfeuer (Leider ohne richti-
ges Feuer wegen dem Feuerverbot) fand 
ein gesanglicher und tänzerischer Aus-
tausch mit Pfadis aus der ganzen Welt 
statt. Unter den Nachbarn auf unserem 
Lagerplatz lernten wir viele neue Freun-
de kennen. 

Nach zwei kurzweiligen Wochen war 
das Bundeslager leider auch schon wie-
der vorbei und wir kehrten mit vielen 
unvergesslichen und einmaligen Er-
innerungen nach Hause zurück. 

Falls ihr auch mal Lust habt, Pfadi-Luft 
zu schnuppern, könnt ihr uns am Sams-
tag 3. September um 14.00 beim Pfadi-
heim in St. Moritz besuchen. Mehr Infor-
mationen auf: pfadibeo.ch.

 Linard Räz
m 3. September lädt die Pfadigruppe Battasendas Engiadin’Ota zum Schnuppertag nach St. Moritz.  Foto: z. Vfg.
tarkes zweites Quartal

Tourismus Im zweiten Quartal 2022 
verzeichnete die Parahotellerie in der 
Schweiz 3,8 Millionen Logiernächte. 
Die inländische Nachfrage erreichte 
mit 2,8 Millionen Logiernächten 74,1 
Prozent der Gesamtnachfrage. 

Im zweiten Quartal verzeichneten 
die kommerziell bewirtschafteten Feri-
enwohnungen 1,1 Millionen Logier-
nächte. Die inländische Nachfrage be-
lief sich auf 646 000 Logiernächte. Im 
elben Zeitraum erzielten die Kollektiv-
nterkünfte 1,3 Millionen Logiernäch-

e, davon gingen 1,1 Millionen auf das 
onto der Schweizer Gäste. 
Die Campingplätze verbuchten im 

weiten Quartal 1,4 Millionen Logier-
ächte. Die inländische Nachfrage be-

ief sich auf eine Million Einheiten. 
ies geht aus den provisorischen Er-

ebnissen des Bundesamtes für Statistik 
BFS) hervor. (pd)
Neue Musikinstrumente dank Klimapreis

Zernez Der Engadiner Kraftwerke AG 
(EKW) wurde im Mai dieses Jahres der 
mit 1000 Franken dotierte Energiepreis 
2021 des Projekts «Zernez Energia 2020» 
der Gemeinde Zernez verliehen. Dies für 
die Realisierung einer bifazionalen Win-
terstrom-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach der EKW-Werkstatt in Zernez, wie 
das Unternehmen in einer Medienmit-
teilung schreibt. 

Die erhaltene Prämie konnte EKW 
nun an die Jugendmusik La Plaiv-
Zernez weitergeben. Diese Unterstüt-
zung ermöglichte es der Jugendmusik, 
ein grosses Sortiment an gebrauchten 
Instrumenten anzuschaffen. Diese In-
strumente können sowohl von den 
achwuchsmusikern als auch von den 
chülern in Zernez benutzt werden. In 
reiwilligen Musiklektionen mit dem 
ehrer Janet Lehner können die Schü-

er verschiedene Instrumente auspro-
ieren und so ihr Musiktalent und das 
assende Instrument für sich ent-
ecken. Der Dirigent der Jugendmusik 
a Plaiv-Zernez, Reto Lehner, freut sich 
ehr über die Unterstützung der EKW: 
Wir sind sehr dankbar für den fi-
anziellen Zustupf von EKW, der es uns 
un erleichtert, diese Instrumente zu 
aufen. Dies trägt sehr zur Jugendförde-
ung in der Musik bei. Wir hoffen, wei-
erhin viele Kinder und Jugendliche für 
ie Musik begeistern zu können.»  (pd)
Pilotprojekt für Väterberatung

Graubünden «Väterliches Betreuungs-
engagement wirkt sich positiv auf die 
kognitive, emotionale und soziale Ent-
wicklung von Säuglingen und Kindern 
aus», schreibt die Standeskanzlei in ei-
ner Medienmitteilung. Die Rolle als Va-
ter, Beziehung zum Kind, Verände -
rungen in der Paarbeziehung sowie 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
seien mögliche Themen, die Väter be-
schäftigen könnten. Um diese in ihrer 
Rolle zu unterstützen und zu stärken, 
hat das Gesundheitsamt ein zweijäh-
riges Pilotprojekt zur Väterberatung 
lanciert. Ziel des Pilotprojektes ist he-
rauszufinden, ob Beratungen explizit 
ür Väter im Kanton gewünscht wer-
en. Angesprochen sind Väter von Kin-
ern im Vorschulalter.
Das Gesundheitsamt hat die Projekt-

eitung zur Stärkung der Ressourcen 
on Vätern an Nicolas Zogg erteilt. Er 
st prozessorientierter Supervisor und 
oach und hat ein Diplom SIMG in 
änner- und Väterarbeit. Als Väterbe-

ater steht er ab September den Eltern-
eratungsstrukturen ergänzend zur 
erfügung. Sein Aufgabenfeld umfasst 
ie kostenlose, vertrauliche Beratung 
on Vätern im Rahmen des Pilotpro-
ekts.  (staka)
eitere Infos: www.san.gr.ch/vaeterberatung
Fokus auf «Stärkung der Gemeinschaft und der Zusammenarbeit»

uoz Am Dienstag, 23. August, wurde 

m Lyceum Alpinum mit einer grossen 
chülerversammlung der Beginn des 
chuljahrs 2022/23 gefeiert. In der 
erstend vollen Aula fanden sich knapp 
20 Internatsschülerinnen und Schüler 
in und auch 115 Externe, um von der 
chulleitung begrüsst zu werden. 

In seinen Begrüssungsworten stellte 
ektor Beat Sommer die Frage, was es 
raucht, um eine wirklich interna-
ionale Schule zu sein. Genügt es, eine 
ielzahl von Nationalitäten und unzäh-

ige Sprachen innerhalb der Schulge -
einschaft auszuweisen? Oder braucht 

s nicht viel eher eine Kultur des Res-
ekts und der Offenheit? Interesse und 
erständnis zu zeigen für andere Glau-
ensrichtungen und Kulturen und zu 
erstehen, dass unterschiedliche An-
ichten und Standpunkte mindestens so 
alabel sind wie die eigenen? Eine in-
ernationale Schule zu sein ist kein La-
el, es ist eine Grundhaltung, eine Le-
enseinstellung und die Bereitschaft, 
orgsam, kritisch, aber wertfrei über sich 
nd andere nachzudenken und daraus 
u lernen.

Der Leiter der internationalen Ab-
eilung, Joe Holroyd, hatte erstmals 
ie Gelegenheit, sich allen Schüle-
innen und Schülern vorzustellen. Joe 
olroyd ist ganz in der Tradition des 

nternational Baccalaureate dem le-
enslangen Lernen verpflichtet. Sein 
kademischer Hintergrund umfasst 
tudien und Publikationen in den Be-
eichen Bildung, Philosophie, Kunst 
nd Beratungspsychologie. Joe Hol-

oyd begann seine Karriere in seiner 
eimat Grossbritannien als Lehrper-

on für Literatur und hat danach als 
eiter von IB Abteilungen an grösse-
en internationalen Schulen in Asien 
earbeitet. Nach einigen Jahren Erfah-
ung als stellvertretender Schulleiter 
an der Ecole des Roches, Frankreich 
und der Prem International School, 
Thailand fokussierte Holroyd vor al-
lem auf die Entwicklung schülerzen-
trierten Lernens innerhalb eines In-
ternatskontextes. 

Prorektor Christian Grütter sprach 
anschliessend über das Jahresmotto. Im 
neuen Schuljahr will das Lyceum Alpi-
num einen Fokus legen auf die «Stär-
kung der Gemeinschaft und der Zu-
sammenarbeit». Aufgrund der in jeder 
Hinsicht grossen Herausforderungen 
unserer Zeit kann man nur in einer ge-
festigten, affirmativen und unter-
stützenden Schulgemeinschaft sowie 
mit einer offenen, engagierten und 
transparenten Zusammenarbeit ge-
meinsam erfolgreich sein. Das diesjäh-
rige Schulmotto wird in allen Be-
reichen des Schulalltags kommuniziert 
und auf allen Ebenen in die tägliche Ar-
beit einfliessen. (Einges.)
ction an der «Play more football»-Premiere

Fussball Am Sonntag fand die erste 
Ausgabe des neuen Turniermodus vom 
Schweizerischen Fussballverband statt. 
Die G-Junioren spielen nicht mehr fünf 
gegen fünf und auf grosse Tore. Seit die-
ser Saison wird drei gegen drei und zwei 
gegen zwei gespielt. Die grossen D-Tore 
sind Geschichte für die Kleinsten, dafür 
stehen die Mini-Tore im Zentrum.

Durch diese «Revolution» mit den 
kleinen Teams und Toren haben wirk-
lich alle Kinder die Möglichkeit mit-
zuspielen. Alle Kinder kommen zu ih-
en Ballberührungen und alle nehmen 
ktiv am Spielgeschehen teil. Seitens 
es FC Celerina haben am Sonntag alle 

unioren mindestens ein Tor geschos -
en.

An der Premiere auf San Gian waren 
ier Mini-Teams des FC Celerina und 
rei Mini-Teams von Thusis-Cazis am 
tart. Insgesamt gab es pro Team sieben 
piele und dazwischen absolvierten sie 
uch ein Parcours mit einem Mix aus 

inigolf, Boccia, Laufschule und Ring-
urf. (nro)
G-Junioren des FC Celerina feiern mit den Trainern.  Foto: Martina Marchesi
UEFA-Playmakers: auf in Runde zwei!

ussball Seit Juni trainiert eine hoch-
otivierte Gruppe von über zehn Mäd-

hen am Mittwochnachmittag auf dem 
portplatz San Gian. Es sind die UEFA-
laymakers-Teilnehmerinnen, die zu-
ammen mit ihren Trainerinnen Fussball 
rleben. Am 7. September startet die zwei-
e Runde und es ist der perfekte Zeitpunkt, 
m einzusteigen oder natürlich weiter-
umachen. Das Training findet jeweils 
on 15.00 bis 16.30 Uhr statt. Für das er-

ebnisreiche Programm der UEFA-Playma-
kers können sich noch weitere kleine, 
fussballbegeisterte Superheldinnen ger-
ne anmelden. Alle Mädchen zwischen 
fünf und acht Jahren sind willkommen. 
Weitere Infos und Anmeldung beim FC 
Celerina unter info@fc-celerina.ch.  (nro)
Albula für den slowUp gesperrt

a Punt Chamues-ch Am kommen-
en Sonntag findet der slowUp Moun-

ain Albula statt. Zwischen Filisur und 
a Punt Chamues-ch wird die Albula-
trasse von 8.00 bis 17.00 Uhr ge-
perrt.

Im Zusammenhang mit der Durch-
ührung des slowUp Albula ist am 
onntag, 04. September 2022 die Albu-
apassstrasse zwischen Filisur und La 
unt in der Zeit von 8 Uhr bis 17 Uhr 

ür jeglichen Motorfahrzeugverkehr 
esperrt. Die Wegfahrt ab Bergün in 
ichtung Filisur ist bis 9.00 Uhr mög-

ich. Die Zufahrt für Ambulanz, Feuer-
ehr, Wildhut und Polizei ist jederzeit 

ewährleistet. In Filisur sowie in La 
unt sind Anreisende mit Privatfahr-
zeugen gebeten, die signalisierten Park-
plätze zu benutzen. Die Organisatoren 
machen darauf aufmerksam, dass von 
beiden Talseiten her mit der RhB nach 
Bergün und Preda gefahren werden 
kann. Die Verkehrsteilnehmenden 
werden gebeten, den Anordnungen 
der Polizei und Hilfsorgane Folge zu 
leisten.  (pd)
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Das Portal der Engadiner.
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Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!

MUSIC@CELERINA.CH 
Jeden Mittwoch in Celerina. 
Meet you there.

31. August 2022
PIANO FRITZ
Cresta Palace Hotel
Stil: Boogie-Woogie / Blues / Jazz
Apéro-Konzert: ab 18.00 Uhr
Haupt-Konzert: ab 21.00 Uhr 
Tel.: +41 81 836 56 56

Freier Eintritt

MUSIC@CELERINA  
SPECIALS 2022
Mittwoch, 26. Oktober 2022
RAY FEIN, CHRIS
CONZ & FRIENDS
ab 18.00 Uhr, Cresta Palace Hotel

Engadin. Diese Berge, diese Seen, dieses Licht.
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Paddelspass auf dem Silsersee
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Bilderbuchwetter für die 15. Uonda En-
giadinaisa: Der morgendliche Nebel 
hatte sich gelichtet, die Sonne gewann 
mit jeder Minute an Kraft und kein 
Lüftchen rauhte die Wasseroberfläche 
auf. Das waren beste Voraussetzungen 
für die Wassersportler und Wasser-
sportlerinnen, die vorgestern Sonntag 
die traditionelle Paddelrundfahrt auf 
dem Silsersee bestritten. Um zehn Uhr 
erfolgte der Start in Plaun da Lej, ge-
nauer gesagt ein paar Minuten später. 
Denn wenn die Uonda Engiadinaisa 
streng genommen auch ein Wettkampf 
ist, bei dem die Zeiten Hundertstel-
ekunden genau gemessen werden, 
andelt es sich doch in erster Linie um 
inen volkssportähnlichen, fast schon 
amiliären Anlass. Gut ein Drittel aller 
eilnehmenden ist mit Camillo Kind 
us Maloja, dem 2018 verstorbenen 
ründer dieser Paddelrundfahrt ver-
andt. Wie beim Engadin Skimarathon 
at es also Platz für (fast) alle: Für die 
hrgeizigen Sportskanonen, die das 
iel haben, die zwölf Kilometer lange 
unde um den Silsersee in einer neuen 
ekordzeit zu schaffen und dafür mit 
en hydrodynamischsten Booten, die 
s gibt, unterwegs sind. Auf der ande-
bei uns im Alpenraum am Dien
or, der jedoch in der Folge von 
hernden Atlantikfront bedrängt w
me Luftmassen ins Land.

NGADIN UND SÜDTÄLER FÜR H

cht sonnig und tagsüber angene
 Nebel- oder Hochnebelbänke sch
r die Sonne. Mit der Sonne steigen
ittag deutlich an und erreichen zum
 Oberengadin und bis zu 24 Grad 
ich dann immer mehr Wolken und z
er einigen Berggipfeln aus und da
zum Abend hin vom Südwesten he

 auch auf unseren Bergen recht s
 angenehm warm. Ab dem Nach
ngsam Quellwolken, die später so
nschauer oder Gewitter sind gege
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3 m)  6° Sta. Maria 
5 m)  3° Buffalora (
platz (1705 m)  4° Vicosopran
)  13° Poschiavo/
2142 m)  9°
en Seite machen auch Familien mit, 
ie im alten und schweren Kanadier die 
ürzere Parcours-Variante über sieben 
ilometer möglichst gemütlich absol-
ieren möchten. Ein einmaliges Natur-
rlebnis ist diese Paddelrundfahrt al-
emal, ob im Kajak oder im Kanu 
urückgelegt. Die meisten Teilneh-

enden waren aus dem Tessin ange-
eist (darunter Mitglieder des Luganer 
lubs «Canoisti Ticinesi»), ein ferven-

er Fan der Uonda kam gar von Ferrara 
ngereist und dieses Jahr liessen sich 
leich drei Hunde über den See «kut-
chieren». Der jüngste Teilnehmer war 
stag schwacher Hoch-
einer sich langsam aus 
ird. Gleichzeitig strömen 

EUTE DIENSTAG

hm warm! Nach der Auf-
eint tagsüber auch häu-
 auch die Temperaturen 
eist Werte zwischen et-

im Unterengadin. Später 
unehmend auch dickere 
s Risiko für erste Regen-
r langsam zu.

onnig und es ist zudem 
mittag entwickeln sich 

gar dicker werden könn-
n Abend möglich.
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echs Jahre alt, die älteste Teilnehmerin 
onnte unlängst ihren 78-sten Geburts-
ag feiern. Insgesamt starteten 25 Boote 
n verschiedenen Kategorien.

Der Streckenrekord wurde zwar nicht 
ebrochen, aber Markus Giesselhart 
us Deutschland war als Schnellster in 
er Einzelkategorie Männer unterwegs 
nd schaffte den langen Parcours 

Plaun da Lej – Bootssteg Maloja – Isola 
 Chaviolas – Bootshaus Sils – Halbinsel 
hastè – Plaun da Lej) in einer Stunde 
nd knapp vier Minuten. Etwas länger 
nterwegs war das Dreigenerationen-
anu von Larissa Cantoni, Albana Kind 
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und Emil Bader. Es hatte die kürzere 
Strecke (Plaun da Lej – Isola – Chaviolas 
– Bootshaus Sils – Chastè – Plaun da Lej) 
hinter sich gelegt und überquerte die 
Ziellinie nach gut zwei Stunden und 
sechs Minuten, just als der einsetzende 
Malojawind etwas auffrischte. Auf der 
Terrasse des Restaurants Murtaröl stärk-
te sich die gut gelaunte Paddelboot-
gemeinschaft mit Pasta, ehrte die Kate-
goriensieger und -siegerinnen und ging 
zur traditionellen Tombola über. Übri-
gens: Die nächste Uonda Engiadinaisa 
findet am Sonntag, den 27. August 
2023 statt. Marie-Claire Jur
Eindrücke von der 15. Uonda Engiadinaisa: Zweierkanuten unterwegs in Richtung Isola (links) und der Dreigenerationenkanadier nach seiner Zielankunft.      Fotos: Marie-Claire Jur
Anzeige

FÜR EIN WIRKLICH STARKES

MARIO SALIS
Grossrat bisher

ROMAN HUG
Regierungsrat neu

STEFAN METZGER
Grossrat neu

Liste
3

Grossrats- und Regierungsratswahlen vom 15. Mai 2022

OBERENGADIN

Gian Marco 
Tomaschett
Unternehmer
motiviert,
Verantwortung
zu übernehmen

Gian Marco 
Tomaschett
Kandidat für 
den Gemeinde-
vorstand (neu)

ST. MORITZ ZUKUNFTS-

ORIENTIERT MITGESTALTEN
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